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Berlin,  l . Januar . Der Ministerrat für
die Neichsverteidigung hat mit Wirkung vom
11. Dezember 1!>̂ 3 eine Verordnung .erlassen,
«ach der der Reichsjugendsührer der NSDAP.
und Jugendführer des Deutschen Reiches be¬
auftragt ist , die Verwendung der deutschen
Jugend sür zusätzliche Kriegsaufgaben neben
Schule und Beruf einheitlich zu lenken . Unter
diesen „ Kriegsaufgaben nebe » Schule und
Beruf " ist der gesamte Kriegseinsatz der Ju-
gend zu verstehen , den die Hitler -Jugend schon
feit vier Kriegsjahren nach den jeweiligen
Erfordernissen geleistet hat.

Unmittelbar mit Kriegsbeginn übernahm
die Jugcird , die Pflichten , die ihr im Rah¬
men der Kriegsanstrengungen der Heimat zu-
fi-elen und erhielt mit wachsender Kriegs¬
dauer weitere Aufgaben zugewiesen . Zu er¬
innern ist nur an den Ernteeinsatz , die Nach-
barschafts - und Eeschäftshilfe , den Einsatz im
Verkehr , die Coldatenbetreuung , an die
Schnellkommandos der Polizei , die Feuer-
wHrscharen , den Einsatz bei den Behörden,
bei der Wehrmacht , in den Fabriken und nicht
zuletzt im Luftschutz der vom Bombenterror
bedrohten Gebiete . Mit besonderer Dankbar¬
keit gedenken ungezählte Familien und allein¬
stehende Mütter des Einsatzes der JugerH im
Spielzeugwerk , das noch vor kurzer Zeit im
ganzen Reich Freude und Frohsinn verbrei¬
tet hat . Was unter diesem Begriff „Kriegs¬
einsatz " als einmalige Leistung spontan aus
dem Leben und der Erziehung der Jugend
herauswuchs , findet nun init der genannten
Verordnung seinen gesetzlichen Niederschlag
und damit die Anerkennung durch die Reichs-
regierung . Die Zuständigkeit des Reichs-
fugendführers der NSDAP . und Jugendfüh¬
rers des Deutschen Reiches für den Einsatz
der Jugend außerhalb von Schule und Beruf
wird bestätigt und zugleich die gesetzliche
Voraussetzung einer planvollen Steuerung
geschaffen.

In Würdigung der bisherigen Ergebnisse
des Kriegseinsatzes ist die Verordnung ent-
standen . Sie kommt in erster Linie der Ju¬
gend selbst zugute . Es kann nun vor allem
sichergestellt werden , daß eine lleberbean-
spruchung einzelner , besonders einsatzberei¬
ter Jungen und Mädel oder ganzer Ein¬
heiten vermieden wird und eine möglichst
gleichmäßige Verteilung der anfallenden

8lsslL8sl!l8lSr » . «Ismm
Berlin , 4. Januar . Der zum Staatssekre¬

tär im Reichsjustizministerium ernannte Mi¬
nisterialdirektor Herbert Klemm wurde 1903
in Leipzig geboren . Nach Ablegung der juri¬
stischen Staatsexamen war er zunächst als
Assessor bei der Staatsanwaltschaft Dresden
tätig . Im Jahre 1933 wurde Klemm in das
sächsische Justizministerium , 1935 als Ober¬
staatsanwalt in das Reichsjustizministerium
verseht . 1939 erfolgte seine Ernennung zum
Ministerialrat.

Am 27. August 1939 rückte Klemm zur
Wehrmacht ein und nahm als Pionierleut¬
nant am Polen - und Frankreichfeldzeug teil.
Nach dem Waffenstillstand mit Frankreich
wurde er zum Reichskommissar Reichs-
ministei Seyß -Jnquart für die Organi¬
sation der deutschen Justiz in den besetzten
niederländischen Gebieten kommandiert . Von
März 1911 bis zum 3. Januar 1914 war
Klemm in der Partei -Kanzlei München als
Gruppenleiter und stellvertretender Abtei¬
lungsleiter tätig . Staatssekretär H . Klemm
ist SA .-Oberführer und Träger des Goldenen
Ehrenzeichens.

Ususr VLL.-rsrslörsrvsrIiisl
Stockholm , 1. Januar . Das USA .-Marine-

ministerium gab am Montagabend zu , daß
am 21. Dezember im Atlantik ein amerikani¬
scher Zerstörer torpediert und versenkt wor¬
den sei.

Wie ferner United Preß ergänzend meldet,
wurden bei der Explosion eines USA .-Zerstö-
rers nordostwärts ' von Sandy Hook in der
Newyorkcr Bucht mindestens 50 Mann ge¬
tötet . Die Zahl der Besatzungsmitglieder sei
noch nicht bekanntgegeben worden , doch be¬
trage schon die Fricdensbesatzung eines Zer¬
störers über 200 Mann : sie sei jedoch in
Kriegszeiten noch höher . Wie das USA .-
Marineministerium ' , inzwischen bekanntgab,
.wurden 163 Mann gerettet , von denen 108
verletzt sind.

Aufgaben auf alle zur Verfügung stehenden
Jugendlichen erfolgt . Der Reichsjugend¬
führer der NSDAP . und Jugendführer des
Deutschen Reiches erhält die Möglichkeit,
alle einschneidenden Fragen des ' Kriegrein-
satzes , wie etwa der Besoldung , Bekleidung
und Verpflegung , einheitlich zu regeln , so
daß ungerechtfertigte Unterschiede in regio¬
naler Hinsicht oder zwischen den einzelnen
Einsatzarten beseitigt werden . Die Verord¬
nung hat also mit Rücksicht auf die Jugend
selbst ausgesprochenen Schutzcharakter.

Der Reichsjugendsührer der NSDAP . und
Jugendführer des Deutschen Reiches bedient
sich bei der Lenkung des Kriegseinsatzes in
den Gauen der Führer der Gebiete und in
den Kreisen der Führer der Banne der Hit¬
ler -Jugend , die vurch seine tzachgeoudneten
staatlichen Dienststellen nachdrMlich unter¬
stützt werden und mit den Hoheitstrügern der
NSDAP . und den übrigen beteiligten Stel¬
len aufs engste zusammenarbeiten . Anforde¬
rung zur Heranziehung der Jugend sind an
diese Zentralstellen zu richten . Es ist selbst¬
verständlich , daß versucht wird , alle Anforde¬
rungen zu erfüllen , für die ein Einsatz der
Jugend geboten ist. Ueber die Reihenfolge
entscheiden Kriegswichtigkeit und ' Dringlich¬
keit der Anforderung , wobei die Kriegswich-
tigkeit vom Hoheitsträger der NSDAP . zu
bestätigen sein wird und bei der Entscheidung
über die Dringlichkeit eine Erklärung der
Arbeitsämter darüber vorliegen muß , d-aß
der Bedarf nicht durch andere verfügbare

Kräftö gedeckt werden kann . Daß Anforde¬
rungen des Reichsministers für Rüstung und
Kriegsproduktion und seiner Nachgeordneten
Dienststellen in erster Linie berücksichtigt wer-
den , ist selbstverständlich.

Durch die Ariegsein ^atz sollen Schulunter¬
richt und Berufsarbeit nicht beeinträchtigt
werden . Die ausnahmsweise Heranziehung
von Jugendlichen während der Schulzeit be¬
darf der Zustimmung des Reichserziehungs¬
ministers oder der zuständigen Schulaufsichts-
behörde . Die Verordnung erklärt weiterhin
ausdrücklich , daß die Zuständigkeiten des Ge¬
neralbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz
unberührt bleiben . Alle Anforderungen , die
in diese Zuständigkeiten fallen , werden daher
an die Arbeitseinsatzbehörden weitergegeben.
Erst wenn sie auf dem üblichen Wege nicht
erfüllt werden können , steht die Hitler -Ju¬
gend den Arbeitsämtern mit ihren Kräften
zur Verfügung . Die Berufserziehung bleibt
dagegen in vollem Umfang aufrechterhalten:
ist sie doch selbst zusammen mit der Wehr¬
ertüchtigung , das Kernstück des Kriegsein¬
satzes der deutschen Jugend.

Von der Regelung der Verordnung sistd
Heranziehungen der Jugend auf Grund der
Notdienstverpflichtung und des Luftschutz-
gesetzes ausgenommen . Die Hitler -Jugend
steht aber auch hier im Einvernehmen mit
den betreffenden Dienststellen und erhält
Kenntnis von den Maßnahmen dieser Art,
so daß sie ihre eigene Dienstsjestaltnng da¬
mit abstimmen kann . Die Bedeutung der
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Verordnung liegt nicht zuletzt darin , daß sie
auf allen Gebieten Gelegenheit gibt , jede
Ueberschneidung von Pflichten zum Wohle
und im Interesse der Jugend zu verhindern.
Während eine Ilöberbelastung des einzelnen
Jugendlichen in > Zukunft ausgeschlossen
bleibt , wird die Wirksamkeit des Kriegs-
einsatzes der Jugend infolge der einbeitlichen
Lenkung noch auf ein Höchstmaß gesteigert.
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Aus dem Fnhrerhauptquirrtier,

1. Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Im Südteil der Ostfront , bis südlich Kiew,
verlief der Tag bei örtlicher Kampstätigkeit
im allgemeinen ruhig . Im Kampfraum von
Shitomir greifen die Sowjets weiter mit
starken Kräften an . Sie erlitten durch die
zähe Abwehr und die schwungvollen Gegen¬
stöße unserer Truppen hohe Verluste . Eine
größere Anzahl sowjetischer Panzer wurde
dabei vernichtet.

Bei Witebsk wurden erneute feindliche
Angriffe abgewehrt . Nordwestlich der Stadt
drangen deutsche Jäger trotz zähen Wider¬
standes und mehrfacher Panzerunterstütznng
geführter feindlicher Gegenangriffe weiter
vor . Nordwestlich Newel wiesen unsere Trup¬
pen sowjetische Angrisse ab.

Von der süditalienischen Front werden
keine besonderen Ereignisse gemeldet.

Im Mittelmeerraum und in den besetzten
Westgebieten wurden gestern in Luftkämpfen ' vernichtet.

und durch Flakabwehr 18 britisch -nordameri-
kanische Flugzeuge abgeschossen . Ein deutsches
Jagdflugzeug wird vermißt.

In der vergangenen Nacht flogen einige
feindliche Störflugzeuge nach Westdeutsch¬
land ein.

Bei der Fortsetzung ihrer Angriffe gegen
die feindlichen Sicherungsstreitkriiste im
Atlantik versenkten unsere Unterseeboote
erneut sechs Zerstörer . Damit verlor die
britisch -nordamerikanische Flotte in den letz¬
ten zehn Tagen durch Unterseeboote insge¬
samt 21 Zerstörer.

8o scklussn unssrs v -vools ru
Berlin , 4. Januar . Die im Wehrmacht¬

bericht gemeldete Versenkung von weiteren
sechs feindlichen Zerstörern durch unsere
U-Boote erfolgte in den vier Tagen vom 31.
Dezember bis zum 3. Januar . Von diesen
sechs Kriegsschiffen wurden fünf im Vorfeld
der Biscayä und bines im weiten Atlantik

vss Lickknlsud vsrlieksn
Schnellboot -Flottillenchefs ausgezeichnet

Berlin,  1 . Januar . Der Führer ver¬
lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an die Schnellboot -FIot-
tillenchess Georg Christ lausen  als 326.
Soldaten , Korvettenkapitän Bernd Klug
als 381 . Soldaten und Korvettenkapitän
Klaus Feldt  als 382 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

Die drei neuen Eichenlnnbträger der Kriegs¬
marine , vvn denen Christiansen ^ reits mit Wir¬
kung vorn 13 November 1313 Klug und Feld!
am l . Januar l !)11 ausgezeichnet wurden , ge¬
hören zu der anis höchste bewährten alten Garde
der Schncllbvvtwasse . Pont ersten Kriegsiage on
im Frvnteinsah stelzend, haben Christiansen . ge¬
boren am 31. Lktober ISll in Flen -jbnrg . King,
geboren am 12. Dezember 1914 in Barmen , und
Aeldt geboren am ll . Februar >912 in Kiel . als
Schncllbootkoniiiiandante 'n und später als Flot-
tillenchess ihre Boote und Flottillen durch ihr
glänzendes seemännisches Können und ihren dei-,
spielhasten Schneid zu lzervvrrugenden Ersolgen
geführt . Sie haben dabei ini Kanät vor der eng¬
lischen Küste, in norwegislt >en Gewässer» und im
Finnischen Meerbusen — Christiansen ansterbem
noch im Schwarzen Meer — zahlreiä >e Kriegs-
und Handelsschiffe des Feindes versenkt und da¬
neben wichtigste Sonderausgaben mit dem Ziele
der Behinderung des seindiiä >en Nachschnbverkebrs

1 gelöst. Besonders hervorzuheben ist. daß die drei

neuen Eichenlanbträger nach der Auszeichnung
mit den, Ritterkreuz ihre Erfolge unter inzwi¬
schen wesentlich erschnviten Kampibedingnngen
und dank ihrer immer größer werdenden Kanips-
ersohriing weiter beträchtlich erhötien konnten.

Hatte Korvettenkapitän Christiansen schon als
Kommandant im Kamps gegen den englische»
Geteitverkehr , sieden Dampser mit 3N UM BRT.
und gemeinsam mit einem anderen Boot zwei
Zerstörer; versenkt, außerdem ein scindlichcs Tor¬
pedoboot während des Nvrivegen -Unternehmens,
so versenkte seine Flottille im. Schwarzen Meer
im Kamps gegen den Nachschnbvcrkehr der Bol-
schewistcn 49 Fahrzeuge niit üt>er 6ÜUUVBAT.
und ein Torpedoboot . An über üU liniernclmiiin-
gen Hai Christiansen als Flvttillenchef im Schwar¬
zen Meer selbst teilgenommen , seinen Booten stettz
voraussahrend.

Korvettenkapitän Klug versenkte als Schncll-
bootkommaiidant neun Dampser mit 48 M > BRT.
und einen Zerstörer , als Flvttillenches aus »«
Feindsahrten >U Dampser mit 36 4W BAT .7 drei
Zerstörer , vier Bewaclx' r und zivei andere Kriegs-
sahrzenge . Sein Führerbvvt war an diesem sür
sich selbst sprechenden Ergebnis maßgeblich betei¬
ligt . -

Korvettenkapitän Feldt hat . durch Mineiitreifer
schwer verwundet , seine Flottille ebensalls zu
grvßanigen Ersolgen gesührt . Auf 64 Felndiahr-
ten versenkten seine mustergültig getühricu Boote
3ö Tampser mit 92 26U BRT ., zlvet Zerstörer und
zivei Bcwacher . vtt in hartem Kanipi unmittelbar
unter der englisäx » Küste. Feldt steht mit diesen
Ersolgen in der Spitzengruppe der Schnetibovl-
Alvktillenchefs.

Einem deutschen ' U -Boot gelang es trotz
ungünstiger Schußbedinguugen , einen Tor-
pedotreffer auf einem Zerstörer anzubringen.
Der getrofsene Zerstörer sank noch vor Mit¬
ternacht . Bereits in den ersten Stunden des
Ndujahrstages bekam eine größere U-Voot-
Gruppe Fühlung mit zwei Zerstörerverbän-
deu . In den Abendstunden des gleichen Tages
gingen die U -Boote zum Angriff über . Noch
vor Einbruch der Dunkelheit flog ein Zer¬
störer , von mehreren Torpedos getroffen , in
die Luft . In einem besonders kühnen Angriff
konnte ein anderes U-Boot . das von zwei
Zerstörern hart bedrängt wurde , beide Ein¬
heiten durch Torpedoschüsse aus allernächster
Nähe vernichten . Ins Achterschiff getroffen,
sank der eine Zerstörer sofort , während der
zweite infolge der durch die Detonationen
erlittenen großen Lecks im Vor - und Achter¬
schiff zunächst kenterte . Unter den fortgesetzten'
Explosionen der für die deutschen U -Boote
bestimmten Wasserbomben gingen die Zer¬
störerwracks unter . In den Morgenstunden
des 3. Januar kamen wieder zwei U -Boot-
Gruppen in der Biscaya und im Atlantik
in Gefechtsberührung mit einem feindlichen
Unterseeboot -Jaßdverband und mit Zer¬
störern einer Slcherungsgruppe . Aus beiden
Verbände » versenkten unsere U-Boote je
einen Zerstörer.

So gelang es unseren in pausenlosem Ein¬
satz gegen die feindlichen Sicherungsstreit-
kräste stehenden U-Booten , in nur zehn Ta¬
gen insgesamt 21 Zerstörer zu vernichten.
Diese für die Eeleitsicherung außerordentlich
wertvollen , schnellen und wendigen Schiffe,,
deren Bau in England seit langem auf Ko¬
sten der Handelsschifssneubauten erfolgen
muß , hatt «» eine Tonnage von annähernd
?>1500 Tonnen . Der Untergang dieser Kriegs¬
schiffe bedeutet für den Feind außerdem den
Ausfall von 150 bis 180 Geschützen mit einem
Kaliber von 10 bis 12 am , von über 80 vier-
em -Kanonen und mindestens 160 Maschinen-
lpasson , Rechnet man ferner sür jeden Zer¬
störer eine Mindestbewaffnung von sechs
Torpedorohren  und sür jedes Rohr
zwei Torpedos , so ging damit die Kampf¬
kraft von 128 Torpedorohren und über 250
dieser kostspieligen Kampfmittel verloren.
Die Zahl der von diesen Zerstörern mitge¬
fühlten Wasserbomben belief sich auf min¬
destens .1250 bis 1300 . Die Besatzungen der
vernichteten Zerstörer , etwa 3000 bis 3300
Mann , dürsten zumeist den Tod gesunden
baden.
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Drahtbericht unterer Berliner Schrittleituna

cir. iv. scb . Berlin , 1. Januar . Trotz drama¬
tischer Zuspitzungen im militärischen Kriegs¬
geschehen bleibt für viele Betrachtungen in
der Weltöffentlichkeit die Neujahrsbotschaft
des Führers weiterhin im Vordergründe.
Jede tiefer eindringende Beschäjtigung mit
dem . was der Führer an der Jahreswende zu
sagen hatte , kann nur die Erkenntnis be¬
festigen , daß hier dem lauten Geschrei und
dem hysterischen Durcheinander der Feindagi¬
tation die ganze und ungeschminkte Wahrheit
in zwingenden Formulierungen gegenüber¬
gestellt worden ist.

Ebenso wie im Hinblick auf den britisch¬
amerikanischen Verrat an Europa und aus die
maßlosen bolichewistischen Vernichtungplänc
müssen die Gegner heute fast mit jedem
Wort , das sie sprechen , die grundlegenden

Feststellungen des Führers auch zu allen an¬
deren Problemen und Tatsachen dieses Krie¬
ges bestätigen . Das gilt besonders auch von
dem Charakter und von den Zielsetzungen
des Bombenterrors . Treffender konnte die
bodenlose Gemeinheit der aNglo -amerikani-
schen Kriegführung nicht gekennzeichnet wer¬
den . al » das in der Erklärung des Führers
geschehen ist , nach der zum erstenmal in einem
Kriege und in der Geschichte die Brutalität
möglich wurde , daß sich der Feind auf den
Krieg gegen Frauen und Kinder förmlich
spezialisierte und sich selbst den Ehrennamen
„Mörder " beilegte.

Als ob sich die Gegenseite mit der Bestäti¬
gung dieser furchtbaren Anklage geradezu
beeilen möchte , zeigt der nordamerikanische
General Arnold jetzt in einem Bericht an sei¬
nen Kriegsminister , wie sich die Vereinigten
Staaten aus Geheiß Rooseoelts seit langsm

auf diesen organisierten Mord votbercitet
haben . «Dabei ist besonders beachtlich das Da¬
tum , von dem , ab diese Vorbereitungen . in
größerem Maßstab eingeleitet wurden . Gene¬
ral Arnold berichtet , daß er selbst im Novem¬
ber 1938 als Chef des militärischen Flug¬
wesens der USA . den leitenden Persönlich-
keilen der Flugzeugproduktion den Auftrag
gegeben habe , ihre Fabriken so schnell wie
möglich auf eine Steigerung der Produktion
bis zum Dreifachen und darüber hinaus ein¬
zurichten . Wenig später hätten die Piloten-
schulcn der zivilen Luftfahrt damit begonnen,
eine stets steigende Zahl von Flugzeugführern
für die Militärfliegerei auszubilden.

Wie war es bei uns im November 1938?
Damals ging ein tiefes Aufatmen durch das
ganze deutsche Volk . weil es nach dem Ab¬
schluß von München sich der Hoffnung hin¬

gab , daß die europäischen Probleme nun , doch
aus dem Wege der Verständigung und der
Vernunft gelöst werden könnten . Kie deutsche
Öffentlichkeit war sogar zum Teil darüber
verwundert ^ daß der Führer ;knrz nach Mün¬
chen in einer Rede in Saarbrücken seine
Worte nicht ganz auf den Erundton
der Versöhnung eingestellt , hatte , sondern
eine ganz eindringliche und scharfe
Warnung an die Adresse der Kriegs-
hetzer im anderen Lager richtete . Die Ent¬
wicklung hat gezeigt , wie sehr der Weitblick
des Führers , wie immer , so auch damals , uns
allen voraus war . Und wenn es noch einer
-nachträglichen Bestätigung bedurft hätte , so
wird sie in der unvorsichtigen Prahlerei des
Generals Arnold gegeben.

Gerade in diesen Tagen erst hat sich Eng-
(Fortsetzung aus Seit « 2)

U«e-skt«4ee?
Von Walter llrllinsnn

2n der Not unserer Tage gibt es zwei
Formen letzter Einsatzbereitschaft , das Sol-
darentum und die Mutterschaft . Unser Schick¬
sal als . Volk wird durch Schwert und Wiege
entschieden . Und so erscheint es angebracht,
einmal das sehr unterschiedliche Schicksal des
im Kriege geborenen und aufwachsenden
Kindes wie es sich im Ersten Weltkriege und
wie es sich heute darstellt , näher zu beleuch¬
ten . Das Schicksal des Kindes im Kriegslist
durchaus nicht von zwcitrangiger Bedeu¬
tung : denn ihm gilt ja nicht nur in erster
Linie jedes kämpferische Opfer , sondern von
seiner künftigen Leistungsfähigkeit wird die
fernere Zukunft abhängen.

Die moralische Stärke der Heimat ist in
entscheidendem Maße von der Kraft und Zu¬
versicht unserer Frauen und Mütter abhän¬
gig ! diese Kraft aber wird bestimmt von dem
Glück der Gesundheit und dem Wachstum
ihrer Kinder . Nach einem heiligen Natur¬
gesetz kämpft jede gute Mutter immer zu¬
erst und zuletzt für ihre Kinder . Das Glück
der Kinder ist der Mütter Kraftquell , die
Not her Kinder aber ihre Verzweiflung.
Wenn während der moralischen Kraftprobe
des Jahres 1918 die Heimat schließlich ver¬
sagte , dann ist dieses in entscheidendem Maße
darauf zurückzuführen , daß der Hunger , das
Siechtum und der schließliche Tod Hundert¬
tausender deutscher Kinder den Müttern
Mut und Glauben nahm . Noch viele Jahre
nach dem ersten Weltkrieg wurden die Jahr¬
gänge , die in dieser Zeit ihre entscheidende
Enlwicklungs - und Wachstumsperiode durch¬
gemacht haben , mitleidig als die „Kriegs¬
kinder " bezeichnet , von denen man in gesund,
heitlicher Beziehung nicht viel erwarten
dürfte.

Wenn auch die Folgen dieser Elendszeit
in den späteren Jahren weitgehend ausge¬
glichen und überwunden werden konnten,
wenn auch diese sogenannten „ Kriegskinder"
in dem jetzigen Weltkrieg beispiellose Taten
hervorragender Tapferkeit vollbracht haben,
so kann dennoch nicht geleugnet werden , daß
die englische . Blockade damals einen verhee¬
renden Einbruch in die gesundheitliche Ent¬
wicklung ' unserer Jugend zur Folge hatte.
In einer westdeutschen Stadt wurde damals
festgestellt , daß das Durchschnittsgewicht der
Schuljungen um 1,1 kx , das der Mädchen um
1,3 ks gesunken war . Die Durchschnittsgröße
der Kinder wurde gleichzeitig um 1 bis 2 am
geringer gemessen Das von dem Engländer
Wile im Jahre 1918 verkündete Ziel ist je »,
doch trotzdem ein bestialischer Traum geblie¬
ben . Dieser menschenfreundliche Sohn Al¬
bions schrieb über die künftige deutsche Ju¬
gend : „Sie möge verkrüppelt , mißgeftaltig
odkr zwergwnchsig sein — so viel ist sicher , daß
kein preußischer Kasernenhosdrill und keine
noch so eifrige Gymnastik in ihren viel ge¬
priesenen Turnvereinen die Arme und Beine
dieser deutschen Kinder grade biegen oder
rotes Blut in ihre Adern pumpen werden.
Das bedeutet — so schrieb dieser Engländer
weiter — , daß es im Jahre 1910 aller Wahr¬
scheinlichkeit nach nur noch ein physisch de¬
generierte ? deutsches Volk geben wird ."
Dieses von ihm erhoffte physisch degenerierte
Volk hat allerdings ausgerechnet im Jahre
1940 die Engländer bei Dünkirchen vom
Kontinent gejagt : das Estdziel wurde also
trotzdem nicht erreicht . Es kann aber in An¬
betracht des damals so offensichtlichen Kin-
derelenbs nicht wundernehmen , daß die ' ISe-

'burtensreudigkeit während des ersten Welt¬
krieges katastrophal dahinschwand , so daß
schließlich am Ende des Krieges neben dem
Verlust von rund 2 Millionen Gefallenen
ein Ausfall von 3' /- Millionen Geburten zu
verzeichnen war.

Mit dem Wissen um diese schweren Ver¬
luste an Leben und Gesundheit außerhalb
des eigentlichen Kampfgeschehens , die sich
letztlich in ihrer moralischen Auswirkung als
kriegsentscheidend erwiesen haben , sind wir
in dielen zweiten Weltkrieg hineingegangen.
Der Führer gab "den Befehl , die Vorberei¬
tungen für einen langen Krieg zu treffen,
und zwar nicht nur auf dem Ĝebiete der
Auseinandersetzung mit den Waffen des
Soldaten , sondern auch hinsichtlich des vom
Judentum ' erfundenen Kampfes gegen Ge¬
sundheit und Leben unserer Kinder und da»



mit gegen die moralische Krafi unserer Mül¬
ler . Wir sind in diesen inneren Kampf mit
einer Rüstung eingetreten , die ihresgleichen
in der Welt nicht hat . Neben der weitgehen¬
den Bevorzugung der Kiwder und auch der
werdenden und stillenden Mütter in der all
gemeinen Versorgung mit Lebensmitteln und
Kleidung erwies sich das für lange Jahre
eines friedlichen Ausbaues geschaffene Hilfs-
werk . .Mutter und Kind " als ein Verteidi-
gungsmittel von unübertroffener Schlag
kraft . 30 24g Hilfs - und Beratungsstellen für
Mutter und Kind sind unentwegt bemüht,
vor allem gesundheitliche Schützen zu ver¬
hüten . Mit etwa 15 000 ^ Kindertagesstätten
konnten wir bei Kriegsausbruch in gesund¬
heitlicher und erzieherischer Hinsicht für das
deutsche Kind eintreten . Inzwischen wurde

,die Zahl mehr als verdoppelt . 2 .5 Millionen
Kinder wurden bisher durch die Jugend¬
erholungspflege der NSV . und durch die er¬
weiterte Kinderlandverschickung während des
Krieges auf kürzere oder längere Zeit in
ländliche Gebiete verschickt . 6340 national¬
sozialistische Gemeindeschwestern gehen trotz
der starken Kriegsanfo .rderungen an die
schwesterliche Arbeit täalich von Haus zu
Haus . untz Millionen Mütter und Kinder
sind es . die schließlich zum Schutze gegen den
Bombenterrordurch die llmguartierungs-
aktion in sichere Obhut gekommen sind.

Diese Aufzählung unserer gewaltigen An¬
strengungen zum Schutze der Mutter und .des
Kindes , die durch das inmitten des Krieges
erlassene Mutterschutzgesetz noch eine zusätz¬
liche Erweiterung erfuhr , ist dabei in keiner
Weile vollständig , es sei lediglich noch an die
Digantolaktion erinnert , die vorbeugend
jährlich mehr als eine Million Säuglinge
gegen Rachitisschäden schützt , an die Maß¬
nahmen eines zusätzlichen Schulfrühstückp,
irre es vielfach durchgeführt wird . oder mir
die Tatsache , daß die Kindertagesstätten der
RSV . ihre Kinder täglich voll oder,teilweise
verpflegen , und zwar mit Nahrungsmitteln,
die sehr erhebliche Zuschüsse außerhalb der
normalen Zuteilung enthalten . Die Anstren¬
gungen . die von allen damit beschäftigten
Dienststellen der Partei und des Staates un
tcrnommen werden , um eine gesunde Ent¬
wicklung unserer Jugend auch im Kriege un¬
ter allen Umständen zu sichern , sind tatsäch¬
lich sorgfältig und umfassend . Sie haben da¬
her auch Erfolge auszuweisen , die es WDhl
verdienen , gleich nach den Wasfentaten der
Front genannt zu werden.

8ei11938 bereiteten äie V8L. äsn Mrätsrror vor
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land gerühmt , rechtzeitig für - die Bomber-
typen gesorgt zu haben , die zur Vernichtung
von Städten geeignet seien , während die
deutsche Luftwaffe im wesentlichen mit Flug¬
zeugen in den Krieg gegangen sei , die für
solche Zwecke weniger geeignet gewesen seien.
Damit pird im Grunde zugestanden , daß un¬
sere Rüstung ursprünglich rein militärisch
zweckbestimmt war , während es dem Gegner
vorbehalten blieb , den Mord mit „ Wohn¬

blockknackern " zu organisieren . Daß die Ver¬
geltung in der rvirkjamsten Form nicht aus¬
bleiben wird . das wissen wir gerade darum,
weil der Führer diese kommende Tatsache
nur noch als eine absolute Selbstverständlich¬
keit mit einem kurzen Satz zu erwähnen
brauchte . Wenn die entscheidende Stunde

schlagen wird, , sind solche Geständnisse wie
dasjenige des Generals Arnold von ganz be¬
sonderem Wert.

Ueber die Prahlereien Arnolds und über

die in diesem Zusammenhang aufgeworfenen
Probleme berichtet unser Stockholmer dv .-
Vertreter Einzelheiten:

General Arnold sagte , daß heute 25 mal
o viel amerikanische Flugzeuge ' in der Luft

seien als vor fünf Jahren . Auch die Ver¬
sorgung der Verbündeten mit Flugzeugen
sei in diesem Programm genau einberechnet.
Von welchem .Schlage diese bombastischen
Aeußerungen im übrigen sind , geht aus der
Behauptung hervor , daß durch den Verlust
von sechs Flugzeugen mit 13 . Mann Be¬

satzung die Vereinigten Staaten im Bismarck-
archtpel den Untergang von 12 700 Japanern
verursacht hätten.

Zum Luftkrieg gegen Deutschland erklärte
Arnold inr Rahmen seines Berichtes an

Sttmson , der die EingestöndnMe über die
langfristigen Vorbereitungen des Terror¬
krieges gegen Europa enthält , daß der Aus¬
gang des heut « über dem feindlichen und be¬
setzten Gebiet Europas zunehmenden Kamp¬
fes davon abhänge , welche Seite zuerst wan¬
ken und ihre Schlagkraft verlieren werde.
Die neuesten Zeugnisse selbst von feindlicher
Seite zeigen großen Respekt vor der unge¬

brochenen Schlagkraft der deutschen Wehr¬
macht und besonders vor dem gesteigerten
Einsatz deutscher Jäger auf der ganzen Linie,
sowohl gegekk die Terrorbomber , als auch ge¬
gen die geplante Westinvasion.

Die erste Maßnahm « in einer strategischen
Vombenoffensive , so erklärt Arnold , müsse
aufdie Zerstörung der feindlichen Jagdstreit¬
kräfte abzielen . Die Reaktion der Deutschen
sei gekennzeichnet unter anderem durch rück¬
sichtslosen Jägerangriff gegen die angreifen¬
den Bomber , besonders solche ohn « Jagd¬
schutz , sowie durch immer größeren Einsatz
von Jagdflugzeugen mit Kanonen großen
Kalibers . Arnold gibt zu . daß nicht , alle An¬
griffe auf Deutschland erfolgreich gewesen
seien . Der jetzige Kampf um die Luftherr¬
schaft enthalte einen der wichtigsten Wende¬
punkte des K -rieges.

Gerade wegen dieser Einschätzung ist von
Interesse , was die neuesten engli,chen Be¬
richte zu diesem Tema sagen . Schwedische
Meldungen aus London über die englischen
Erfahrungen bei den jüngsten Terroran¬
griffen auf Deutschland heben hervor , daß
besonders der Angriff gegen Berlin m der
Nacht zum Montag große Verluste gekostet
habe . Zu den schwierigen Wetteroerhaltnissen
seiest besonders heftige deutsche Jägeranarme
gekommen , und zwar auf dem Hin - und Rück¬
weg und über der Reichshauptstadt selbst.

Ein an sich zur Ablenkung geplanter Um¬
weg sei dadurch unmöglich geworden , zumal
den Bombern nur ein kurzer Zeitraum zwi¬
schen Monduntergang und Tagesanbruch zur
Verfügung gestanden habe . Trotz der dichten
Wolkendecke — womit die Engländer wieder
zugeben , daß sie ihre Bomben blindlings ab¬
werfen — sei auch die Flak unaufhörlich in
voller Tätigkeit gewesen . Die letzten nächt¬
lichen Luftkämpfe seien die härtestem je über
Deutschland erlebten gewesen.

Eine bezeichnende schwedische Meldung aus
London sagt , daß sich größere Hoffnungen in
England auf die bolschewistische Offensive im
Osten richten , als auf weitere Angriffe auf
deutsche Städte . Die englischen Zeitungen
überbieten sich mit Lobesergüssen zum Preise
des bolschewistischen Ansturmes gegen Europa.
Aber noch jedesmal , wenn die Engländer die
Volschewisten wieder als ihren eigentlichen
Hoffnungsstern entdecken , haben sie bei ibren
eigenen Plänen einen schweren Rückschlag
erlitten.

Protestnote äer neuen
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An erster Stelle verdient herausgestellt
zu werden , daß es gelungen ist . dtn während
jedes Krieges unvermeidlichen Geburtenaur-
fall auf ein Minimum zu beschränken . Er
beträgt bisher nur etwa ein Sechstel des
im ersten Weltkrieg eingetretenen Verlustes.
Die deutsche Frau und Mutter hat in festem
Vertrauen aus den Schutz des jungen Lebens
im nationalsozialistischen Staat ihre Bereit¬
willigkeit . der Nation Kinder zu schenken,
auch unter den erschw « rten Verhältnissen des
Krieges bewiesen . Wir haben die berechtigte
Zuversicht , daß das auch weiterhin so bleiben
wird , damit nicht nach 15 oder 20 Jahren
wiederum zahlenmäßig schwache Jahrgänge
vor den dann gewiß nicht kleinen , wenn auch
friedlichen Lebensaufgaben des deutschen Vol¬
kes stehen . Die Sterblichkeit der Säuglinge,
die im Jahre 1017 14 .0 Prozent betrüg , he-
lief sich im Jahre 1042 auf nur 8 .8 Prozent
und hat sich gegenüber dem Durchschnitt der
letzten Jahre vor dem Kriege kaum verän¬
dert . Sie liegt auch heute noch weit unter
dem Durchschnitt nicht nur des ersten Welt¬
krieges , sondern auch der gesamten Zeit nach
dem ersten Weltkrieg bis zur Auswirkung
der Maßnahmen der nationalsozialistischen
Gesundheits - und Volkspflegearbeit . Wenn
im übrigen die ' sadistischen Strategen der
Feindblockade heute unsere Kleinkinder und
die heranwachsende Jugend anschauen könn¬
ten . dann würden sie voll tiefer Enttäuschung
vergeblich nach dem erhofften Bild eines
hohlwangigen und Llaßgesichtigen Masten-
elends suchen . Die deutsche Jugend ist ' nicht
nur an Leib und Seele gesund geblieben,
sondern hat auch trotz des Krieges alljährlich
einen ebenso gesunden neuen Keburtenjahr-
gang als Zuwachs erhalten . An diesem nicht
hoch genug einzuschätzenden Erfolg hat die
NSV . mit dem Hilfswerk „ Mutter und
Kind " einen sehr bedeutenden Anteil.

Als Ergebnis unserer Uebersicht dürfen wir
mit gutem Gewissen feststellen . „ Kriegskin¬
der " . wie sie während und nach dem ersten
Weltkriege vielfach bemitleidet wurden , gibt
es während dieser Auseinandersetzung nicht.
Kinder aber , die während dieses Krieges ge¬

boren und aufgewachsen sind . gibt es Gott
sei Dank zu Millionen . Ihre Pflege und Er-
ziebuna kostet selbstverständlich den Müttern
mehr Mühe und Sorge , als dieses in norma¬
len Zeiten der Fall ist . Diese zu erleichtern
ist die Aufgabe des großen Hilfswerkes mit
dem Ehrennamen „ Mutter und Kind " . Spä¬
ter aber soll jede Mutter auf diese Kinder
besonders stolz sein dürfen und sich der Sor-
gen und Mühe um diele Kinder mit dem
gleichen Gefühl der vollbrachten besonderen
Leistung erinnern dürfen , wie es der Soldat
tut . wenn er in seinem Wehrpaß die Seiten
betrachtet mit der Eintragung der „ mitge¬
machten Schlachten , Gefechte und . Unterneh¬
mungen " .

Berlin , 4 . Januar . Bei starkem Tauwetter,
das die zum Teil noch , sehr vereisten Straßen
und Wege langsam wieder in tiefen Morast
verwandelt , hielt die Winterschlacht im
Kampfgebiet von Shitomir auch am 3 . Ja¬
nuar mit unverminderter Härte an . Im süd¬
lichen Abschnitt führten die Sowjets an
einer Stelle sieben von Panzern unterstützte
Angriffe in Regimentsstärke . die in schweren
wechselvollen Kämpfen unter Abschuß von
sieben Panzern abgewiesen wurden . Süd¬
westlich davon sielen mehrere deutsche Pan¬
zerkampfgruppen die nach Süden vorfühlen¬
den Angriffsspitzen des Feindes an und füg¬
ten ihnen empfindliche Perluste zu . Von 20
den feindlichen Vorstoß begleitenden Panzern
schössen unsere Truppen 14 ab . Gegen den
Nordteil der südlich Shitomir gelegenen
Stadt Berditfchew unkernommene sowjetische
Vorstöße wurden ebenso zurückgeschlagen wie,
ein Panzervorstoß nördlich der Stadt . Wei¬
tere Angriffe des Feindes westlich Shitomir
wehrten unsere Truppen unter Vernichtung

von elf Panzerkampfwagsn ab . Im Raum
von - Shitomir verloren die Bolschewisten am
3 . Januar insgesamt 35 Panzerkampfwagen,
wodurch sich die Zahl der hier vernichteten
Sowjetpanzer auf 355 erhöht.

Im Raum von Witebsk kam es wieder zu
schweren Kämpfen mit den zu . neuen Angrif¬
fen - angetretenen feindlichen Verbänden.
Südöstlich der Stadt stießen die Souljets an
mehreren Stellen nach starker Artillerievor¬
bereitung mit Kampfgruppen bis zu Batail¬
lonsstärke vor . Unter Abriegelung zweier ört¬
licher Einbrüche wiesen die deutschen Trup¬
pen diese Angriffe , teils im Gegenstoß , zurück
und erzielten bei einem eigenen Vorffoß eine
wesentliche Verbesserung ihrer Stellung . Auch
nordwestlich Witebsk schlugen unsere Erena;
diere mehrere Angriffe des Feindes ab , doch
sind hier noch schwere ' Kämvfe im Gange.

Der - neue schon seit dem Neujahrstage lau¬
fende Angriff deutscher Jäger führte zu
wechselvollen , den ganzen Tag über anhal¬
tenden Kämpfen um eine Ortschaft , die in
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Drahtbericht unserer Berliner Schristleitiing
b . Berlin , 4 . Januar . Benesch weilt noch in

Algier , wo er eine umfangreiche Konferenz,
tätigkeit betreibt , um den Beitritt der
Gaüllisten zum tschechisch - sowjetischen Pakt zu
veranlassen und in, . Unterredungen mit de
Gaulle und seinem Äußenkommissar ' Massigli
die letzten Bedenken zu zerstreuen . Benesch
sieht sich bei diesen Konferenzen gewissen
Schwierigkeiten gegenüber , die weniger von
seilen der Gaullisten vorgebracht werden , als
vielmehr durch die „ Voreingenommenheit"
Eisenhowers verursacht wurden.

In London und Washington fürchtet man
offensichtlich bei einer zu starken Anlehnung
de Eaulles an Moskau Rückwirkungen in
Frankreich selbst , die den Abwehrwillen der
Franzosen verstärken und daher der „ zweiten
Front " nicht gerade vorteilhaft sein könnten.
Benesch suchte diese Bedenken durch den Vor¬
schlag zu zerstreuen , daß Eisenhower trotz
seiner Abneigung gegen die Emigranten¬
generale sich damit einverstanden erklären
solle , auch gaullistische Truppen an dem Jn-
vasionsunternehmen zu beteiligen , da dielen
sicherlich ein freundlicher . Empfang durch die

französische Bevölkerung bereitet würde . Die¬
ser Einsatz könne jedoch nur dann erfolgver¬
sprechend sein , wenn sich London und
Washington dem Vorgehen Moskaus an¬
schlössen ' und auch ihrerseits die gaullistische
Regierung anerkennen würden.

Den sowjetischen Beeinflussungsversuchen
in diesen Räumen ist eine verstärkte agita¬
torische Tätigkeit im europäischen Südosten
parallel geschaltet . Nachdem der ungarische
Emigrantenpolitiker Karolyi durch Ausrufe
an die Ungarn zur - Bandenbildung — aller¬
dings mit sehr negativem Erfolg — die Ver¬
bindung zwischen den Banden Titos und den
Aufruhrbemühungen Beneschs gebildet hatte,
wendet sich jetzt der ehemalige Komintern¬
chef Dimitrojf direkt lln die bulgarische
Adresse , um hier nach dem Rezept des
Zuckerbrotes und der Peitsche vorerst , die
süßen Töne der Agitation anzuschlagen,
denen erfahrungsgemäß Drohungen folgen
werden . Die bulgarische Oeffentlichkeit durch¬
schaut diese Methode sehr klar und läßt in
ihren publizistischen Antworten erkennen , wie
völlig verfehlt diese sowjetischen Spekula¬
tionen sein müssen.

LeuiskirckolLcliLkt Lsrmonss
Lissabon , 4 . Januar . Zum Jahreswechsel

richtete Staatspräsident General Tarmona
eine Botschaft an das portugiesische Volk.
Unter Bezugnahme auf die gegenwärtige
Lage erklärte er . daß die Portugiesen ein
Beispiel der Einigkeit und Disziplin gäben.
Die Schwierigkeiten , mit denen Portugal zu
kämpfen habe . seien zwar groß . aber immer
noch erträglich und viel geringer als dje
fast aller anderen Völker.
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Berlin , 4 . Januar . Der oberste Bundes¬

gerichtshof klagte 30 Personen , darunter zwei
Frauen , an . eine Verschwörung gebildet zu
haben , um zur -Errichtung einer Art „ natio¬

nalsozialistischer " Regierung in den Vereinig¬
ten Staaten Beihilfe zu leisten.

Die vorn Generalstaatsanwalt erhobene
Anklage lautet auf Vorbereitung zum Sturz
der USA . - Regierung und Anstiftung zum
Aufruhr unter den Streitkräften des Lan¬
des . 14 Personen waren bereits im Januar
1043 unter ähnlichen Beschuldigungen aus¬
klagt . Der Hochverratsprozeß soll am 8 . Ja¬
nuar beginnen . Unter den Angeklagten be¬
finden sich i . e . MacWilliams . Organisator
der „ christlichen Mobilmacher " , Dennis , der
Verfasser einer Schrift „ Dynamik , Krieg und
Revolution " und Herausgeber des „ wöchent¬
lichen Ausländsbriefes " , Parker Stahrenberg
und William Pelley , Leiter der Organisation
„Silberhemden " , und die spanische Agentin
Elisabeth Dilling . .

den Morgenstunden des 3 . Januar genommen
wurde . Die sofort von drei Seiten einsetzen¬
den und von Panzern unterstützten -feind¬
lichen Gegenangriffe hatten zunächst keinen

Erfolg . Gegen Mittag unternahmen die
Bolschewisten dann mit stärkeren Kräften
einen weiteren von fünfzehn Panzern be¬
gleiteten Angriff und zwangen die Vertei¬
diger , sich aus die Höhen südwestlich des Or¬
tes abzusetzen , wo sie den Vorstoß des Fein¬
des zum Stehen brachten . Im Gegenangriff
drangen unsere Jäger am Spätnachmittag
jedoch wieder bis an den Südrand des Ortes
vor . Die Kämpfe hielten bis in die Nacht
hinein an . Im Raum von Witebsk wurden
am 3 . Januar insgesamt 21 Sowjetpanzer
abgeschossen , so daß hier seit Beginn der
Schlacht nunmehr 654 feindliche Panzer ver¬
nichtet worden sind.

Leus 8ckiveirsi Lsgieruns
sp . Zürich , 4 . Januar . In der ersten Sitzund

des neuen Jahres hat der Bundesrat am
Dienstag die Departmentsverteilung fvlgen-
derfaßen vorgenommen : Politisches Departe¬
ment : . Vizepräsident Pilet ( Freisinniger ) ;
Departement des Innern : Eiter ( Katholik ) ;
Justiz - und Polizeidepartement : von Steiger
(Bauern - und Bürgerpartei ) ; Finanz - und
Zolldcpart 'ement : Nabe ( Sozialist ) ; Militär?
departsment : Kabelt ( Freisinniger ) ; Volks-
wirtschästsdepartenient : Bundesrat Stampsli
(Freisinniger ) : Post - und Eisenbahndeparte¬
ment : Celio ( Katholik ) . Die Delegatioü für
Auswärtiges wurde aus Bundesrat Stamfpli
Vizepräsident Pilet und Bundesrat Celio ge¬
bildet . Die Delegation Finanz - und Volks¬
wirtschaft besteh ! ays .Bundesrat Stampfli,
Vizepräsident Pilet und Bundesrat Nabe.

Ein NSA .-Bombcr wurde am Dicnstdanacksi
mittag in Südsckweden zur Notlaudnna ge¬
zwungen . Die zclm Mann der Belobung sind
interniert worden.

Buenos Aires , 4 . Janü -ar . Als eine V «r,
letzung der Souveränität und Eleichbereclui-
gung der amerikanischen Staaten bezeichnet
die bolivianische Protestnote , deren Inhalt
der bolivianische Gesandte in Uruguay am'
Montag bekanntgab , die Empfehlung tu,
Ausschusses zur Verteidigung des amerikani.
schen Kontinents , neue Regierungen nicht
ohne weiteres anzuerkennen , sondern sich ^
vorher untereinander zu befragen . In der
Note heißt es u . a . : „ Die Regierung von La
Paz ist der Meinung , daß hierdurch alle in
internationalen Abkommen kundgegebenen
Grundsätze verletzt werden , für welche die

amerikanischen Völker seither gedämpft haben,
nämlich die juristische Gleichheit unter allen
Staaten und das Recht der Völker , ihre Re¬

gierungsform selbst zu bestimmen ."

Die bolivianische Regierung , heißt es wei.

ter , empfinde das Vorgehen des Aus ' chusstz
als einen „gegen e . n schwaches Land ausge¬
übten emvfindlichen Druck " . Die neue bolinj,
anische Regierung sei bereit , d : e einaegange-
nen internationalen Abkommen einzuhalten.
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Buenos Aires , 4 . Januar . Außenminister.
General Eilbert teilte mit , daß Argentinien
die neue bolivianische Regierung anerkannt

habe.

^ Ilvochen/o
tSeglenstänk

Her „UsrlvusLck " in Solivisn
Eenf , 4 . Januar . Ueberrafchendcs Licht

wird nach zweieinhalb Jahren in jene my¬
steriöse Angelegenheit gebracht , die im Jahr«
1041 auf Betreiben des Weißen Hauses von
der damaligen bolivianischen Regierung insze¬
niert worden war . Bekanntlich hatte dies,

durch einen dem deutschen Gesandten Wand¬
ler zugeschriebenen gefälschten Brief die Vor,
bereitung eines . .Naziputsches " unter Bc>

ben - mlcht ' «

teiligung des bolivianischen Militärattache . ^
in Berlin , des Major Belmonte , vortäuschen
wollen , Dieses unter dem Druck des Weißen
Hauses unternommene Manöver war sowohl
von deutscher Seite , als auch von Major
Belmonte als ein ebenso plumpes wie scham¬
loses Manöver gebrandmarkt worden , durch
das die USA . ihre Geschäfte in Bolivien

fördern zu können glaubte.

Selbst die bolivianische Oeffentlichkeit hat,
wie heute aus einer Erklärung des General¬
sekretärs der neuen bolivianischen Regierung
an Associated Preß hervorgeht , niemals an
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einen derartigen ' Schwindel geglaubt , weil
die Fälschung auf der Hand lag . Die frühere
Regierung hat trotz verschiedener Aufforde¬
rungen auch nie den Beweis für ihre Be¬
hauptungen beizubringen gewagt . „ Der an¬
gebliche Naziputsch war nichts anderes als
eine von der Regierung Penaranda erfun¬
dene Komödie " , erklärt der Sprecher der jetzi¬
gen bolivianischen Regierung , der im übrigen
alle Behauptungen , daß auch einige der neuen
Männer mit dem angeblichen „ Naziputsch"
Fühlung gehabt hätten , in das Reich der
Fabel verweist und als Blödsinn bezeichnet.
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VsriLtsrysnsrsI im Rlostsr verkalkst
Rom , 4, Januar . General Caracciola di

Ferreoletto . der eine wichtige Rolle bei der
Ausführung des von Badoglio und dem Ex¬
könig vorbereiteten Verrats gespielt hatte,
wurde am Dienstag von der italienischen
Polizei in einem Frgnziskanerklöster in Rom
verhaftet , wo er sich unter dem falschen No¬
men eines Klosterbruders Mario Salpelli
verborgen hielt . Die Verhaftung erfolgte auf
Grund der Anzeige eines Geistlichen , der
gegen den falschen Mönch Verdacht geschöpft
hatte . General Caracciola wird dem Sonder-
gericht zugeführt werden.

'^ ßlWDtel n »»'- durchBk-
^ ^ . « » mlMchne-

-ist !! «»HMen

? . Mlstdtki
. Mio ? « -

ich md » Atz«

- ver-
- - L

MUI» IUIUUIIIttU,UUUU» UttIIUUttUUNttUU» UUMU» UU» IIttIU

Dr . Hans Bolliiian » 50 Jahre
Am 8. Januar vollendet der Leiter des Relchs-

ausschusies der Tpoltschristleiter im Reichsverband
der Teutschen» Presse Tr . Sans LvUmnnu . sesy
50. LebensjahH Leine Stellung als .Vvrstands-
mltglled des Teutschen Nachrichten-Büros , Haupt-
schristlener der TNB .-Tportdienstc und Vizeprä¬
sident des Jnteruulionalen Tpvrtpresseverbandes
liinreißen die Fülle seiner aus den ganzen deut¬
schen Sport einwirkenden . Tätigkeitsbereiche , die
ihn. die Sache des Spurts und der Sportpreise
in engste, sruchtbarste und verdienstvolle Wechsel¬
wirkung gebracht haben. Seine von Ersolgen be¬
gleiten-» Bemühungen um ' die Förderung des
Wehrsports und des TA .-Wehrspo r tob zeiche ns
sind dabei kennzeichnend sür die Richtung seinev
Arbeit.

Lxilpolen sollen rur kslläeabilüuiig sukruken
Alis S5pp655scisc/is soforiccius — ^ 0tSi ' c/itigs, ? o/M c/sp po/si/rclisn km/g5cititsn - „ /? sg/ssUng " /n/ . onc/on

Drahtbcricht unserer Berliner . Scbriitlcituna
d . Berlin , 4 . Januar . Die sowjetische Re¬

gierung hat mit dem Beginn des neuen
Jahres ihrer Politik gegenüber der pol¬
nischen Emigranten - „ Regierung " in London
verstärkte erpresserische Momente gegeben,
um die Exilpolen zur Abfassung von Banden-
Ausrufen zu veranlassen , von denen sich Mos¬
kau eine - wesentliche Hilfeleistung für die ge¬
genwärtigen militärischen Operationen ver¬
spricht . Offenbar haben die sowjetischen Di¬
plomaten in London bei der britischen Re¬
gierung darauf hinzuwirken versucht , auch
ihrerseits den ganzen Einfluß auf die pol¬
nischen Emigrayten geltend zu machen und
ihre Warnungen , eine „ vernünftige Haltung"
gegenüber der Sowjetunion einzunehmen,
mit Forderungen nach derartigen „ Beweisen
der Loyalität gegenüber dem Kreml " zu ver¬
binden.

Die polnische Reaktion auf diese Veeinflus-
sungsversuche wird in einem Interview deut¬
lich . das der Emigranten - Ministerpräsideitt
Mikolajczyk dem Abgeordneten Vernon Bart-
lett als Redakteur der „ News Chrouicle " ge¬
geben hat , und in dem er sich äußerst vorsich¬
tig zu diesen jüngsten sowjetischen Forderun¬
gen äußert . Zweifellos könne Moskau aus
Banden - Ausrufen Nutzen ziehen , io erklärte
er . In den Kreisen der Londoner Polen halte
man jedoch eine Initiative dicier Art für sehr
verfrüht . Richt nur , daß noch immer ein Mci-
nungsunterschied zwischen der sowjetischen

Regierung und der polnischen Emigranten - 1 zuweisen , daß nach . sowjetischer — und damit
„Regierung " über die Frage der sowjetischen nach den Teheraner Beschlüssen auch britischer
Eebietsansprüche bestehe , sondern darüber I und amerikanischer — Ansicht den Emigran-
hinaus müsse man es als äußerst gefährlich
ansehen , Maßnahmen zu ergreifen , die natür¬
lich eine entsprechende deutsche Reaktion zur
Folge haben würden . Der Erundton lautet:
Die ' Sowjets verlangen sehr einseitige und
dabei äußerst risikoreiche Beweise einer Loy¬
alität . der sie selbst keinerlei Gegengewicht zu
geben gewillt sind.

Mikolajczyk benutzte dabei die Gelegen¬
heit . des - Interviews . um noch einmal der
britischen Regierung verständlich zu machen,
daß er auf jeden Fall mit einer Verlänge¬
rung der britisch - polnischen Allianz aus dem
Jahre 1030 . die in diesem Jahre abläuft , um
weitere zwanzig Jahre rechne . Vernon Bart-
lett selbst gibt diese Stimme kommentarlos
wieder , während die übrigen britischen Zei¬
tungen klar zum Ausdruck bringen , daß die
Downiug Street keine Neigung verspürt , den
polnischen Wünschen nachzugeben und sich
jetzt zu einem Pakt zu bekennen , der dazu
diente , der britischen Politik einen Kriegs¬
grund zu geben , der nun aber im Augenblick
des starken sowjetischen Uebergewichts im
alliierten Kräftespiel als äußerst lästig an¬
gesehen wird . Ohne Sinn sür die Aufgabe,
jenes Prinzips der seit Jahrhunderten ver¬
folgten britischen Europapolitik ist London
bemüht , jede diesbezügliche Hoffnung der
Exilpolen zu zerstreuen und stets daraus hin¬

ten nur noch eine Bllndnismöglichkeit mit
Moskau bleibt.

Die Absage , die auch der Sekretär Roose-
velts den polnischen Emigrantenpolitikern
auf ihre Versuche gegeben hat , die in London
ausgebliebene Hilfestellung in Washington
zu finden , hat den „ Ministerpräsidenten"
Mikolajczyk offenbar nicht bewegen können,
jede Hoffnung auf eine im polnischen Sinne
günstige Initiativ « Roosevelts aufzugeben.
Nach einer Information des „ Daily Sketch"
will er jetzt jedoch erst die Rückkehr Churchills
und Beneschs » ach London abwarten , um
nach Konferenzen mit ihnen dann den Bitt-
besuch in Washington zu unternehmen.

Frankreich soll nach einem Siege zur sowjeti¬
schen Einflntzzonc gehören , erklärte noch . einer
Meldung aus den Bereinigten Staaten Cenalor
W' hnsvn. Tiefer Aussprnch wird in unterrichteten
Oreisen als eine neue Beslätigniig dafür auigc-
Insst, daß die Anglv -Amerikain-r Europa ein¬
schließlich Frankreich den, Bolschewismus ansac-
liescrt haden.

Deutscher Sicgcswillc stärker als je zuvor . „ Ns-
tvnbladet " gibt aus Malmä Berichte von aus
Deutschland heimkehrenden Schtveden wieder Tic
Tcrrorangrifsc hätten die Teutiel^ n wirklich i»
einer bisher nie erlebten Weise znlammen-
iN'schwelßt. Auch der Sicgeswillc ei stärker als
l« zuvvr.

Der Kieler Männerturnverein , am 27 . Januar
lS4l - vvn „Männern aller Stände " als Rieler
Turi,verein gegründet , trisst alle Vorbereitungen
zur 100-Jahr -Feier.

Futzball : Südhaniioder/Braunschweig — Ham¬
burg . Der Bergleichskantps wird am 23 . Januar
unter dem Motto „Nun erst recht!" in Hnnlivver
stottiinden . Für den Spvrtkreis Hannover besteht
an diesem Tage ab 12 llhr Spielverbvt.

Emil Naiihelmer gefallen . Ter hervvrragen .de
Rechtsaußen der Brannschiveiger Eintracht , Emil
Naiiheimer . ist an der Tüdfrant gefallen. An den
Ersolgen seiner Mannschaft halle er großen An¬
teil und dreimal trug er in Repräsentativspicleii
die Farben seines Gaues . Der Verein beklogt nicht
nur den Verlust eines hnfiiilingsvollen Könners,
sondern auch eines guten .Kameraden.

Am Tischtennisturnier um den Tschammcr-
pokal End « Januar in Preßburg beteiligt sich
Deutschland mit einer ausschließlich aus Wieiier
Spielern und Spielerinnen bestehenden Mann¬
schaft . Für die Wettbewerbe der Männer wurden
Wunsch . Bednnr und Ecket , sür die der Frauen
Triide Prltzi und Elsi Graßl genannt.

Eine deutsche Soldatenelf iy Rumänien trug
ein vmyb«U-Fre »ndIchaitssPiel gegen die rnmäni-
srlren Grenzjäger aus . li«, denen u. a. die Natio¬
nalspieler Jvrdache . Pilvlti und Jvnescu mit¬
wirkten . Die Rumänen siegten mit 5:3 l4:l ).

In Mantna trafen sich eine dentsclie und eine
italienische Sl ' ldateii -FiißboUiiianiischast. ES wirk¬
ten mehrere Nationalspieler hei den Italienern
mit, , die knapp mit So, Toren siegreich blieben.

VM8Mrt8clmkl
Alk ain 30. Ekptkiiiöek 1343.

Nach der statistischen Uebersicht des Neichssinaiu-
mmisterinniS belief sich die Summe der fnn-
dielten Schuld des Neiches am 30 Seutembov
MM NM geae ^ io « "'dO- vorigen Jahres . Davon
läo rio n " " tue auf Reichsmark lautende Schuld
102 412.0 gegen 00.781,0 Mill . NM . Das A ,-
s7.vr -tMe7 ^ « u "? " " s dem Hinzukomme » der
3/ -pr °tigen « chabanwcrfttiigen des Teutschen

Reiches von l04Z Folge II in Höhe von 2ZZS.ä
Millionen RM lind aus dem Ansteigen der
R/-prztigcn Schabnnweisiingen des Deutschen
Reiches von 1043 Folge I von 5420.7 aus 0070.0
Mill . RM und aus der Zunahme der S5-vrzt!gen
Anleihe des Deutschen Reiches von 1043 von
0202,0 auf 9006.2 Mill . RM . Die aus srcmdc
Währung lautende Schuld wird mit 1200.7
(1218,3 Mill . RM ausgewiesen . Die schwebende
Schuld des Reiches erreichte am genannte » Stich¬
tag die Snmiiie vvn 120 605,5 gegen 115 830.6
Mill . RM am 30. 0. Im einzelnen habe» die
Zahlungsverpflichtungen aus der Begebung von
unverzinslichen Tchahailwcisiliigen mit Gegen¬
wert und von Rcichswcchseln ant 120111,8
N00 740,6) Mill . RM lind kurzfristiger Dar¬
lehen auf 8761.8 l8268,0> Mill . RM zugenommen,
während der Bettstcbskredit bei der Deutschen
Reichsbaiik auf 761.8 (700,31 Mill . RM abge¬
baut wurde . Die Aiilelhestvck-Stciicr -Gutschciiie
werden mit 16,1 l17.1l und die NF-.-Stciicrgiit.
scheine mit 1166.2 (1171,2 Mill . NM verzeichnet.
An BetriebSanlagegiitliabc » waren am 30. Zco-
teuiber 580.1 l-MO.oi und au Warcnbeschaisiiiigs-
giilhabeii 177,0 ll76,0 Mill . RM vorbanden.

Schlachtvichmarktordnnug 1011
In Nummer 79 des Perkniidnilgsblattes des

Reicksaähruandcs vvm 30. 12. 1013 verösieiitM
die Haiivtvercinigil 'iig der deutschen VieDiu-
schnft die Schlachtuichniarktordiiuiig für da- siadi
1011. Dnnnch bleiben in der Hauptsache liebst'
berigeir Bestimmungen bestehen. Neu ist a>
eine Aenderung der Schlnchtwertklassen bei Am¬
mern >,„ d Hammeln »iid ihrer Preise. Ttz
neuen Schlachtwertklasscii unterscheiden : ai bciie
Mastlüinmec und beste junge Mastliammel and
beste junge Mastböcke: bi mittlere Mastlämmer,
ältere Mastlnuimer und ältere Mastböcke: c>ge¬
ringe Lämmer , Hammel und Böcke. Am d>e
neue Klasse a> gelten die bisherigen Preise n>r
die alten Schlachtwcrtklasscn lnnd Ist weiter:
für die geringeren Tiere der ci-Klastc wurde
der Preis um 1 RM . ie 50 Kg. gesenkt iiud
die ZwischenpreiSspanne für die neue Klassebi
eingeseht . Bei -den eigentlichen Schafen bleiben
Schlachtwertklassc , Einreibung und Preise nn-
verändert . Für den Markt Berlin ist der Preis
für lebendes Bich (Tchnfvichi allgemein um
1 RM . je 50 Kgs. lebend erhöbt worden. Bei
den -Schlnsjscheiiicii für Schlachtvieh ankerhalb
der Märkte und Berteilungsstellcil und bei den
Berkatifsabrcchiiiiiigeii fällt die 3. Ausfertigung
für die Kreisbaneriischast fort . Beim Nüchtcriliigs-
znschlag für Rinder gilt der bisherige Höchstsav
5 Przt . deS Eingangsgeivichtes bei einer Beiör-
deiiittgsdaner van 51 bis 80 Stunden , ivoaegeu
bei 81 bis- 100 Stunden seht 0 Przt . und bm
über 100 Stunden 7 Przt . berechnet werden
können . Die Schlachtsett -Abgabe bei Wehrmacht-
lieferungen ist jcht ohne Rücksicht daran !,
Fleisch oder Wurst geliefert werden soll, b"
Leheiidschweineii und Schweinehälften aus Ul Pru-
nnd bei enthaupteten Schweinen nnd Teilitückeu
auf 8 Przt . festgesetzt worden . In die neue An¬
ordnung sind »nch die Wurst,uaren mit Gcmüst'
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kentnervskiskren nsrk IssrorsMilien
Um bei Umquarti «rungen von Renten¬

empfängern wie sie im Zusammenhang mit
Terrorängriffen erfolgen , die Nachfendung
der Rendenbeträge zu beschleunigen , hat der
Reichspostministe 'r ein „Sonderverfahren"
eingeführt . Das zuletzt zuständige Zahlpost-
amt bleibt danach für die Rentenzahlung an
verzogene Rentenempfänger weiter zustän¬
dig . Es bearbeitet sämtliche Anträge auf
Ueberweisung von Renten wegen Wohnungs¬
wechsel , die entweder unmittelbar oder durch
Vermittlung des Postamts des neuen Auf¬
enthaltsortes bei ihm eingehen . Die Mo-
watsbeiträge und etwaige einmalige Zah¬
lungen werden den Rentenempfängern durch
Postanweisung unentgeltlich rechtzeitig nach¬
gesandt , daß sie am Fälligkeitstage gezahlt
werden können . Die Postanweisungen ent¬
halten den Vermerk „eigenhändig " . Sie tra¬
gen auf ihrem Abschnitt folgenden Hinweis
für den Rentner : „Wenn sich Ihre Anschrift
nochmals ändert oder wenn Sie eine Rück¬
kehr an den ursprünnlichen Wohnort nicht
vor Ablauf mehrerer Monate oder überhaupt
nicht mehr beabsichtigen , müssen Si « dies dem
umseitig genannten Zahlpostamt unverzüglich
mitteilen, " Die Aufgaben zerstörter Zahl¬
postämter übernehmen die von der zustän¬
digen Reichspostdirektion bestimmten Aem¬
ter . Wo es zweckmässig ist , können die Post-

. ämter in luftgefährdeten Gebieten allgemein
den Rentenempfängern zur Vermeidung von
Schwierigkeiten bei Wohnungswechsel emp¬
fehlen , die Rente vorübergehend durch Be-
uuftraate und einige von ihm unterschrie¬
bene Rentenempsangsscheine aushändigen,

DaS 7Niiihrig« Dienstjubiläum begeht heute der
Postinspektvr Johann 21! u r ke n , Helmstcdtcr
Strafte 8. Der Jubilar war lange Jahre in Bre-
men-Bnra als Amtsvorstehkr tälig und ist-̂ jeht
beim Postamt Bremen 5 nin Hanptbahnhof he-
schüttizt.

Das 25jährige Arbeitsiubiläum hei den Llaüd.
Tyncnnowerken begeht heute der Ingenieur Her¬
mann Sander , Alwincnstrafte 38.

Vorsicht mit Taschenlampen aus Bahngebiet!
In letzter Zeit sind Julie vorgekommen, in denen
Reisende aus den Bahnsteigen grün oder rat ge¬
blendete Taschenlampen benutzt und die Lokomo¬
tivführer von Iügcn das Ausleuchten dieser Lam¬
pen mit im Eisenbahnbetriebe üblichen Signalen
verwechselt haben. Tic Oeffentlichkeit wird daher
vor der Benutzung von rot und grün geblende¬
ten Taschenlampen aus Bahngebiet dringend ge¬
warnt . weil dadurch unter Umständen eine i»l-
genichwere und mit empfindlichen Strafen be¬
drohte Transportgefährdung  verur¬
sacht werden kann.

Der kunZfunk von kenls
Ncichsprogramm: 8—8.t5 : Inm Hören und

Behalccn: Das brltifck̂ Weltreich: 11- 1139:
Kleines unterhaltsames Konzert: lt .3ü—12: llelvr
Land und Meer lniir Berlin , Leipzig, Poienl:

'12.35—12.75: Bericht znr Lage: 17.15—17.75: Das
dentickseTanz - i,nd Unterhaltungsorchester spielt:
15.39—16: Solisienmnsik : 16—17: Melodien aus
klassischen Operetten: 17 15—18 39: Reigen schö¬
ner Melodien : 18.39—19: Der Zeitspiegel: 19 15
bis 19.39: Frontberichte: 29.15—21,: Beschwingte
Unterhaltung mit Orcl>estern und Solisten ; 21
bis 22: Mnsikaiiicli« Trcfnmereien.

Deiitschlandsender: 17 15—18.39: Orchester- und
Kammermusik von Mozart Brandt -Bnhs . Volk-
mann und Smetnnn : 29.15—21: Meislerlverke
deutirî r Kampiermnsik: Quintett von Beethoven:
21—22: „Falstaff in Berlin ".
Es wird verdunkelt von 18.13 bis 8.13 Uhr
Mondansgang 13.31 Uhr Mondiintergang 8.98 Uhr

Wirt Du nickt ktocti nsctilrommen?
kin 8nef in tiebe imä!olge an eine nick! umquartiecie Cutter cireiec kleine?Kinäe?

Van Dr . Ruth Dungeniann -Oiienserlee offen zu , daß immer von neuem schwierige
Situationen entstehen und daß es immer
wieder guter Vorsätze , Nachsicht und Einfüh-
uingsbereitschaft von beiden Sejten bedarf,
um die vielen kleinen Reibungsflächen , die
der Alltag mit Kindern , die gemeinsame
Küchen - und Herdbenutzung und das Woh '-
nen in einem einzigen Raum natürlich mit
sich bringt , zu beheben . Aber ein Terror¬
angriff daheim lägt doch alle diese Sorgen
winzig klein und nichtig erscheinen . Anfangs
war ich oft auch ganz ratlos , wenn ich mit
meinem Heim und mit meiner Selbständig¬
keit als Hausfrau und Wohnungsinhaberin
Vergleiche zog. Inzwischen aber hatten meine
Kinder sachte den Weg ausgetreten , das
Herz der Bäuerin gewonnen und in dem
alten Grostoaler einen herrlichen Erzähler
und Spielkackeraden , wenn sie nicht die ge¬
sunde kräftige Luft zum Spielen im Freien
anlockte.

Natürlich sind drei lebhafte Kinder eine
Belastung für ben bäuerlichen Haushalt.
Ich habe mich deshalb von Anfang an be¬
müht , mich auch in die Lage der Bäuerin
zu versetzen , deren Gastfreundschaft wir ge¬
nießen , und da ging dann alles gleich viel
leichter . Ich helfe regelmäßig mil in der
Küche , im Stall und im Garten , wenn er
nicht wie jetzt eine dichte Schneedecke trägt.
Wir essen alle gemeinsam , Markenstreit gibt
es bei uns . nicht , es wird dadurch Arbeit
gespart , rationeller mit den Lebensinitteln
gewirtschaftet , und ich brauche meinen Wohn-
raum nicht mit Essengerüchen anzureichern.

Die Kinder haben ihre Stadtblässe und
Nervosität schnell verloren, , sie können ja seit
ein paar Monaten nun auch jede Nacht
durchschlafen ! Und in ihren Spielen sind
Stabhrandbomben , verkohlte Balken und ge¬
borstene Mauern , Flüksplitter und Sirenen-
töne Gott Lob und Dank schon wieder ganz
verblaßt , und der Dorsteich , das Federvieh,
die Pferde und die Kartoffelernte beherrschen
jetzt ihre Gespräche . Unser Aeltester wird hiev
im nächsten Jahr zur Schule kommen und mit
ihm übrigens noch mehrere Kinder aus unse¬
rer Stadt . Ich glaube , daß die Dovsschul-
bank unseren frühreifen Kroßstadtkindern
ebenso dienlich sein ' wird,f wie das ganze
Leben hier überhaupt.

Selbstverständlich muß man . sich auch als
Erwachsener , der in der Stadt groß geworden
ist, in vielen Dingen umstellen . Wir haben
kein Bad hier , kein fließend Wasser , keine
Kinos und keine Kaffees , Aber hängt davon
die Seligkeit ab ? Müssen unsere Männer

>Vs5 vill 6ie !<spo!s?
lm klsi Lu'nskme in lüs üsl!ons!po!i!!!lke k?riskung!sn!!sl! kim'snö

Liebe Lissi ! Nachdem ich die Kinder zu
Bett gebracht habe , will ich die Besinnlichkeit
des dörflichen Abends nutzen , um Dir sofort
auf Deinen Brief zu antworten . Daß Ihr
die letzten schweren Terrorangriffe gut über¬
standen habt , beruhigt mich natürlich sehr,
wenn ich auch einfach nicht begreifen kann,
was Dich mit Euren drei kleinen Kindern
noch in der Großstadt hält . Du bist nicht
durch berufliche Pflichten an sie gebunden,
Dein Mann ist im Felde und würde seinen
Urlaub sicher ebenso gern auf dem Lande
wie zwischen den Ruinen unserer Stadt ver¬
bringen.

Was hält Dich denn eigentlich noch ? Und
vor allein , wie kannst Du das vor Dir , Dei¬
nem Mann und allen verantworten , die
Kinder der Gefährdung auszusetzen?

Du schreibst , daß Du Deine Wohnung nicht
allein lassen willst . Liebste , Du kannst die
Bomben nicht in Deinen Armen auffangen,
aber Deine Kinder gesund und heil über den
Krieg Hinwegbringen , das kannst Du ! Du
warst ja noch am Tage unsere, ' Abreise bei
uns und sahst mit eigesten Augen , daß einige
unserer wertvollsten Möbelstücke bei Herrn
Künnecke so gut wie möglich sichergestellt
worden sind und ich alle leicht brennbaren
Gegenstände — Gardinen , Teppiche und
Decken — weggepackt  hatte . Federbetten,
Bettwäsche , Wäsche , Kleidung und einen
Teil des Hausrates und Geschirrs mußte ich
ja sowieso mitnehmen und habe dadurch
gleich die Kewißbeit , unseren zur Zeit le-
lieuswichtige 'n Besitz in Sicherheit zu wissen.

Phosphorverbrennungen  tre¬
ten meistenteils im Verlauf von Ret¬
tungsarbeiten auf ; durch unmittelbare
Bombeneinwirkung seltener . Darum nie¬
mals ohne Handschuhe Brände , insbeson¬
dere Phosphorbrände , bekämpfen ! Am ge¬
eignetsten sind starke Lederhandschuhe
(Motorradhi -ndschnhef . die man vorher

noch in Wasser taucht.

Auch mich peinigt oft der Gedanke , eines
Tages bei der Rückkehr statt unseres schönen
Heims nur einen Trümmerhaufen vorzufin¬
den : denn die Jahre , in denen wir beide um
die Wette verdienten und sparten , um unser
Gehalt in unsere Aussteuer umzusetzen und
dann die ersten Jahre der Ehe , wo Herbert
und ich es dang weiter so hielten , schwinden
doch nicht aus dem Gedächtnis , Wenn ich mich
dann aber srüh über die Bettchen meiner
beiden Buben und unserer Lütten beuge , ihre
kräftigen kleinen Körper mit ' den klaren , aus-
qeichlafeuen . Augen und den gesunden Ge¬
sichtern betrachte , dann fühle ich, daß ich nur
so handeln durfte.

Du teilst mir . ziemlich verzweifelt mit , daß
Deine Kinder , sobald es dunkel wird , ängst¬
lich und unruhig werden . Ja , liebe Lissi , ist
denn das zu verwundern ? Schon wir Er¬
wachsenen haben beim Ertönen der Sirene
jedesmal einen kleinen Schock zu überwinden,
wie muß dann aber , erst das viel zartere
Nervensystem eines Kindes darauf reagieren?
Beim Dorfbäcker hier traf ich vor ein paar
Tagen ein etwa 12jähriges Mädchen , das
einen ganz verstörten Eindruck machte . Seine
Mutter erzählte , es habö bei einem der letz¬
ten Terroranqriffe , als Minen in der Nähe
heruntergingen , einen schweren Schock er¬
litten . Lilsi , willst Du das Deinem Mann an¬
tun , daß er eines Tages , wenn er von der
Front zurückkommt , Eure Helga und Gudrun
ccker den kleinen Peter vielleicht in einem
solchen Zustand vorfindet?
.Die Möbel oder die Kinder?

Muß ich Dich heute überhaupt erst noch vor
diese Frage stellen ? Ich bin jedesmal er¬
schüttert , wenn ich nach Terrorangriffen in
den Todesanzeigen Namen von Kindern
lese , Unvorstellbar grauenhaft , was die Müt¬
ter an Selbstoorwiirfen , ertrage ^ müssen!

Du willst bei Deiner Wohnung bleiben
und schreibst so schön, wenn es Dich träfe,
dann sollten Deine Kinder eben mit Dir zu¬
sammen sterben . Hast Du Dir eigentlich nur
einmal die ganze Konsequenz überlegt ? Es
stirbt sich nicht so leicht , wie Du das nieder¬
geschrieben hast . Ebenso können Dir Deine
drei Kinder verstümmelt zurückbleiben . Hast
Du Dir einmal vor Augen geführt , wie Du
lebenslänglich , mit diesem Jammer und die¬
ser ewigen Anklage fertig werden und wie
Du Dich vor Deinen Kindern rechtfertigen
würdest , wenn sie Dich eines - Tages fragen
würden , ob Dir ihre Gesundheit öder Deine
Möbel wichtiger waren?

Ich bin hier draußen gewiß nicht auf Dau¬
nen und Rosen gebettet . Ich gebe sogar ganz

nszc. Seit zwei Jahren besteht in Hase -
lünne  im Emsland diö Nationalpolitische
Erziehungsanstalt des Nordseegaues Weser-
Ems . In ihren ersten drei Zügen hat sie
bereits über 100 Jungmanney aufgenom¬
men . Die kommende 1. Klasse der NPEA.
Emsland läuft offiziell am 1. September
1977 an . Um jedoch die unter den heutigen
Verhältnissen naturgemäß sehr verschiedene
Vorbildung der Schüler auszugleichen , er¬
folgt die Aufnahme bereits im Mai . Infolge¬
dessen ist es notwendig , die Anmeldungen
bereits in diesen Wochen — möglichst bis.
zum 1. Februar 1077 — einzureichen . Es kom¬
men Schüler der 7. Grundschulklasse — Jahr¬
gang 1933<37 — in Betracht , die charakter¬
lich einwandfrei , geistig gut begabt und kör¬
perlich gesund und leistungsfähig sind . Nor-
inalerweise erfolgt die Anmeldung von dem
Grundschullehrer über den Kreisschulrat und
den zuständigen Kreisleiter an die Anstalt
in Haseliinne . Doch besteht auch die Möglich¬
keit , vor allem für Eliern außerhalb unseres
Gaues , sich direkt an den Anstaltsleiter zu
wenden .- -

Auf Befehl des Inspekteurs der National¬
politischen , Erziehungsanstalten , ss -Obe 'r -.
gruppenführer Heißmeyer , werden in diesem
Jahre mehr Jungmannen als früher aufge¬
nommen . Damit kommen wir dem Wunsch
zahlreicher Eltern entgegen , die ihren Sohn
gern in einer Schule in der Nähe ihres
Wohnortes wissen wollen . Es können daher
auch solche Schüler . gemeldet werden , die sich
z. Zt . in einem KLV .-Lager oder sonstwo
aushalten . ' '
. Da über die Arbeit und das Ziel der
NPEA . vielfach Unklarheiten herrschen , sei
an dieser Stelle kurz das Wichtigste zusam¬
mengestellt . Die Anstalten sind nickst, wie
vielfach angenommen wird , Sportschulen ^ in
denen die körperliche -Erziehung „ großge¬
schrieben " und „nebenbei " auch etwas Un¬
terricht betrieben wird . Es ist selbstverständ¬
lich , daß , im Gegensatz zu früher , im Rahmen
unserer Eesamterziehung , die den ganzen

nicht schon seit Jahren an der Frönt eine
jeder Zivilisation bare Lebensweise aus sich
nehmen ? Hast Du jemals davon gehört und
fändest Du es richtig , wenn Kinder in Front¬
gebieten verblieben ? Ist es etwas anderes in
unseren vorn Luftterror heimgesuchten Front¬
städten?

Die Kindheitserlebnisse wirken so formend
und nachhaltig auf das ganze Leben ein , wes¬
halb ich besonders dankbar bin , daß meine
Kinder jetzt im Rhythmus von Saat und

-'Ernte , und in der festen , klaren , gesunden
Ordnung bäuerlicher Arbeit und dörflichen
Feierabends groß werden und das Rauschen
der Bomben , das Gellen der Sirenen , die
Nächte im feuchten Keller und das tägliche
Spiel zwischen Ruinen hinter sich lassen
konnten.

Willst Du nicht doch endlich nachkommen?
Unser Heim können wir uns wsiederschaffen,
wenn es verlorengehen sollte . Hauptsache,
wir bleiben mit unseren Kindern gesund und
heil . So viele Ausgebombte müssen sich heute
mit der Tatsache abfinden , von heute aus
morgen nichts mehr zu haben . Der Krieg hat
so manche verschobenen Wertmaßstäbe wieder,
wenn auch meist unter schmerzlichen Opfern,
ins rechte Licht gerückt . Nicht der äußere
Besitz macht unser Glück aus . Heilig ist allein
das Leben , für dessen Sicherung unsere Män¬
ner draußen kämpfen und das auch wir Müt¬
ter nicht nur tragen , sondern hüten müssen.
, Und dann noch eines : Erika schrieb mir
neulich ganz verbittert , daß sich in ihrem
Keller bei Alarm mehrere Kinder versammel¬
ten , die doch nur eine schwere Belastung der
Hausgemeinschaft bei Angriffen und etwai¬
gen Rettungsarbeiten darstellten . Ich gebe
ganz offen zu , daß ich selbst darüber noch
nicht nachgedacht hatte . Abör hat sie nicht
eigentlich recht ? Haben die , die heute unter
erhöhten Eefahrenmomenten und vielfach
gewachsenen körperlichen und nervlichen Be¬
lastungen für uns alle in den luftbedrohten
Städten am Arbeitsplatz aushalten und aus¬
halten müssen , nicht einen moralischen An¬
spruch darauf , daß wir anderen ihf Risiko
nicht durch unsere Kinder vergrößern , die so¬
wieso nichts im .. Bombenhagel zu suchen
haben?

Schreib mir doch als Gruß nur ganz kurz,
daß Du mit den Kindern nachkommst . Frage
Dein Gewissen , dann wirst Du bestimmt das
einzig Richtige tun ! Ich will mich dann so¬
fort nach Quartier für Euch umsehen.

In Liebe und Sorge
Deine Ruth.

Menschen erfassen soll . die körperliche Er¬
tüchtigung den ihr zukommenden Platz fin¬
det . Aber der Unterricht kommt nicht zu
kurz . Der gymnasiale Lehrplan in Haseliinne
verlangt saubere wissenschaftliche Arbeit von
der ersten Klasse an . In den Leibesübungen
verlangen die Nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten von jedem Jungmann , daß
er bei den Reichssportwettkämpfen der Hit¬
ler -Jugend in jedem Jahr die Siegernadel
erringt . Neben den auch sonst üblichen For¬
men der körperlichen Ertüchtigung (Geräte¬
turnen , Leichtathletik und Schwimmen ) , wird
in Haseliinne der Rudersport gepflegt . Dazu
wird in diesem Winter zum ersten Male ein
Skilager durchgeführt . Die junge ' NPEA.
Emsland hat außerdem für ihre sämtlichen
Jungmannen 1972 ein Sommerlager bei
Sögel , 1973 bei Jburg im Teutoburger Wald
durchführen können . Außerdem wurde in bei¬
den Sommern je einer Klasse die Möglich¬
keit geboten , einige Wochen auf der Insel
Juist zu verbringen.

So wachsen die Jungmannen in der Stille
des Emslandes auf , ungestört von dem Lärm
und den Sorgen des Alltags , aber nicht welt-
abgewandt , sondern mit innerer Anteil¬
nahme und im Rahmen ihrer Kräfte teil¬
habend an dem großen Geschehen der Ge¬
genwart.

M6e ?von Wnckeksrien ge!sht
Die beiden Ostarveiter Makarcnko und

Sorotschan , die , wie kürzlich an dieser Stelle
berichtet , am 28. Dezember in das Kriegs¬
gefangenenlager Münchehagen bei Nienburg
eingedrungen waren , den Wachtposten ermor¬
det und ihm beide Augen ausgestochen hatten,
sind festgenommen worden . Sie haben vor
ihrer Verhaftung noch im Dorf Neuenknick
des Kreises Minden eine oierköpsige Familie
ermordet.

Ueber die Bluttat , die sich in Neuenknick im
Kreise Minden ereignete , wird noch folgendes
berichtet : Der 33jährige Landwirt und Mau¬

rer Wallbaum , seine 30jährige Ehefrau , deren
Ojähriger Sohn und die 29jährige . Schwieger¬
tochter wurden im bzw . beim Hause ermordet
aufgefunden . Alle vier waren durch Veilhiebe
und Messerstiche grauenhaft zugerichtet . —
Neuenknick liegt 8 Kilometer von Münche¬
hagen entfernt . Die Tat wurde durch Jäger
entdeckt , die auf eine etwa hundert Meter
vom Hause entfernte , quer über den Acker
führende Schleifspur aufmerksam wurden.
Der Spur nachgebend , fanden sie in einer
Ackerfurche die Leiche des Mannes , Dem
Toten war u , a , der Schädel zertrümmert
und das Genick abgeschlagen . Als sich die
Jäger dem Hause zuwandten , bot sich ihnen
ein furchtbarer Anblick : In der Küche lag
die Schwiegertochter , deren Mann seit einem
Jahre vermißt ist , mit durchschnittenem Halse
in einer großen Blutlache , und in der Futter¬
küche nebenan fand man die Ehefrau Mall-
haum mit ihrem 6jährigen Sohn , ebenfalls
durch Messerstiche und Veilhiebe ermordet.

Nach den bisherigen Feststellungen muß die
Tat bereits am Dienstagabend verübt wor¬
den sein , und sie wäre wahrscheinlich noch
spater aufgedeckt worden , wenn nicht die Jä¬
ger die Schleifspur auf dem Felde gefunden
hätten . Wallbaum hatte gegen 17.30 Uhr
seine Arbeitsstätte verlassen und sich nach
Hause begeben . Er muß noch vordem oder
eben im Hause überfallen worden sein und
hat vielleicht noch versucht . Hilfe herbeizu¬
rufen . Dabei ist er von den Verbrechern nie¬
dergeschlagen worden . An einer Hand trug
er einen Handschuh . Als Täter sind Maka¬
rcnko und Sorotschan festgestellt worden , de¬
ren Verbastung . inzwischen erfolgt ist . Die
Mörder batten am Tatort ihre Arbeitsklei¬
dung zurückgelassen und drei Anzüge gestoh¬
len . Zur Ausführung des Mordes brauchten
sie das dem Wachtposten in Münchebagen
abgenommene Seitengewehr und ein Hand¬
beil.

ljbungttrli!e?'en r?e? M -äMel 'e
Donnerstag . 6. Januar , von 12.39 bis 17 Uhr

Oiidet in drin durch iolgrnbr Punkle begrenzten
Raume : Teehailsen — H'nfcnbüren — Altenesch —
Schönemoor — Dwoberg — Hcisbcrgen — See-
hausen sowie von 17 bis 15.39 Uhr in dem durch
folgende Punkte begrenzten Raume : Verlängerte
Hemmstrafte — Wummcnsiede — Ritterbude —
Osterholz-Scharmbcck — Oldenbüttel — Hamber-
gen — Lübberstedt — Wnllhöicri — Steven —
Brcddorf — Tarmstodt — WiUtedt — Schmalen-
beck — Beidberg — Borgield — Verlängerte
Hemiiistonfte (gleichzeitig aus niedreren Flakstel¬
lungen) ein Uebungsschießen der Flakartillerie
statt.

Höchstleistungen beim Kriegsberufswettkampf:
129 Punkte. Dieser Tage fanden in verschiedenen
Städten des Reiches die Besprechungen der Eau-
beansiragten für. den .llriegsberufswettkamps der
deutschen Jugend statt. Sie waren von der Füh-
rnngsstclte einberufen worden, um die praktische
Durchführung des .gBWK , der am 15. Januar
mit den Lrtswettkäinpsen beginnt , zu erörtern.
Für die Bewertung der Berusspraris sowohl wie
auch der Bernfstheorie und Weltanschauung sind
:ür die einzelnen Wottkampsgruppen einheitliche
Bewertungsrichtlinicn aufgestellt worden. Für die
allgemeinen Beweitungsstübe ..überdurchschnitt¬
lich", „durchschnittlich" und „unterdurchschnittlich"
wurde ein besonderes Punktsystem geschaffen.
Die höchste Punktzahl , die dabei erreicht werden
kann. beträgt 129 Punkte. Ein vorläufiger Ueber-
blick über die Beteiligung der Jugend am KBWK
brachte aus allen Gauen trotz der erschwerten
Oriegsumstände gute Ergebnisse.

Das 25sährige Keschäftsiubiläum begeht heute
der Sch.losicrmcister Aug . Tohmeicr,  Bürger-
stieg 25.

l! n !ek Me -Ksölk?

NSDAP.
Ortsgruppe Osten. Heute um 19.89 llhr Stabs-

unb Zellcnlcitersitziing in der Geschäftsstelle.
NS .-Kmegsopferversorgung

Kreisdienststelle Bremen. Sonntag , 19.39 Uhr.
Dienststelle. Papenstr. 27 I. Dienstbesprechung der
slameradschastssührer und Mitarbeiter im Kreis-
stab. Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich. Im
Verhinderungsfall ist unbedingt ein Vertreter zu
entsenden.

Wohnungscinderungcn sind dem zuständigen
KamerudscimitSsührer oder der Kreisdienststelle
jewcilig . sofort zu melden.

Spielsachcn für die Kirdcr Gefallener. Eine
größere Anzahl Spielsachcn steht aus einer
Spende iür die Kinder der !m gegenwärtig -n
Kriege Gefallenen zur Vcriüßuiig . Die Krieger-
hiiiterblieöenen des Kreises Bremen der NSDAP.
werden gebeten, am Mitiwoch . ,5. Januar , oder
Donnerstag . 6. Januar , von 8.39 bis lö Uhr in
der Dienststelle der NSKLV .. Papenstr . 27 I. bis
Spielscichcn in Empfang zu nehmen.

Kameradschaft Hemclingen. Sprechstunde heute,
>9—12 Uhr, Schule an der Verdener Straße.

Das reitsiomülle - koropt
Grützcpfannkuchcn mit Obftsaft oder Kompott.

299 Gramm Roggengrützc werden mit 14 Liter
Wasser. 1 Ei oder dafür Eiaustauschmittel und
etwas Salz angerührt und 2 Stunden stehen
gelassen. Tann gibt mau die Masse lösselwciso
in ein mit Speckschwarteoder in Fett getauchte
Zwiebel ausgerieöcue Pfanne und läßt sie wie
Puffer bei mittlerer Sitze langsam garbacken.

Der Ginsterbusch
I?oman von /V von Torsos >oiso

Artisbörrecktsscckutr ckurck
Verlag Oscar Ivlsistsr . Wsi6su/8scks.

l9 . Fortsetzung)

Bor dem Hause rief ich die Frau Borg-
maier und befahl ihr , Ludmilla beim Trep¬
pensteigen zu stützen.

„Kommt denn der Herr Rittmeister nicht
mit herauf ? Es ist alles schon hergerichtet ."

„Nein ' . . ." sagte ich kurz , küßte Ludmilla
die Hand , sandte ihr noch einen innigen Blick
zu , stieg wieder in den Wagen und zog den
Schlag zu,

Sie hat soviel Glück bei den Herren . . . !
Himmel , Teufel . . . daß mir das dumme
Wort immer wieder einfallen mußte!

Selbstverständlich hatte sie Glück bei den
Herren . Jeder mußte sie ja ansehen unb
bewundern . Sie war schön . . . zu schön. Nun
aber hielt ich ihr Glück allein in meinen
Händen , und bei mir war es geborgen . . .
ihres und meines.

Mit dem Fuß ging es langsam besser , von
Stunde zu Stunde eigentlich . Ich wollte ihr
noch irgendeine kleine Freude bereiten , ehp'
ich nach Hause fuhr , und so lud ich sie ein,
einmal in einer kleinen Bar mit mir zu
essen. Es war ein feines und gutes Lokal,
nur Herren verkehrten dort , ich konnte sie
ruhig mitnehmen , außerdem stand sie ja un¬
ter meinem Schutz . Ich bestellte alsg eine
Taxe und holte sie am Abend ab . Ich hatte
einen hübschen Manie ! gekauft , den sie über
ein Abendkleid , das sie wie sie sagte , hatte
anziehen konnte . Die Borgmaier half ihr
dabei , während ich. im Fenster stehend , in
die Gasse hinabsah , die dunkel und eng und

nur schwach beleuchtet zwischen den hohen
und unfreundlichen Häusern lag , Frauen mit
Kopftüchern und Einkaufskörben liefen eilig
vorbei , eng an die Fassaden der Häuser ge¬
drückt . Zwei andere standen wieder unter
einer offenen Haustür und redeten mitein¬
ander , eifrig und mit zugeneigten Köpfen,
und es schien mir , als schauten sie suchend
an unserm Haus entlang und entdeckten mich
auch am Fenster stehend , denn eine von ihnen
wies jetzt mit dem Finger nach oben und
auf mich . Ich drehte mich rasch um , aber zu
früh , als daß ich nicht noch mit einem Blick
erhäscht hätte , was eben das lange Abend¬
kleid verbergen sollte . Da wandte ich mich
und ^ qing ganz nach hinten und bückte mich
znm Ofen , in den ich ein paar Holzscheite
legte . Da kam die Borgm 'aier zu mir . Ihr
etwas breiter Mund lächelte wissend , und es
ärqerte mich.

Ich fuhr sie grob an : „Wollen Sie etwas
sagen ? "

„Daß sie fertig ist . . . Sehen Sie nur mal
hin , Herr Rittmeister ! Sehen Sie sie nur an.
Ist sie nicht bildschön . . . nun . sie muß jedem
Mann gefallen . . . ich sag immer , sie hat
Glück bei den Männern ."

Ick gab keine Antwort.
„Komm, " sagte ich zu Ludmilla , „wir gehen,

Ich werde dich die Treppe hinuntertragen,"
Sie lächelte mich süß und berauschend an

und meinte , sie könne , ank meinen Arm ge¬
stützt-, wohl schon selbst hinuntergehen , ich
hätte ohnehin schon soviel Plage mit ihr
gehabt.

Ich schickte die Borgmaier . ob die Taxe
schon unten sei , und wäbrend wir allein
waren . . . ließ ich meine Blicke über sie hin¬
gehen . Sie war lo bildschön . . . es tiß mich
vorwärts , und ich war nahe daran , sie wild
in meine Arme zu nehmen und zu küssen,
b ' s wir beide erstickt wären und . aber
ich beberrichte mich . Ich wollte sie auch nicht
erschrecken, und jede S - Rinde konnte die Bora-
maier zurückkommen . So nahm ich den mit¬

gebrachten Seidenmantel vöm Stuhl , auf dem
er mit rieselnden Falten niederhing und gab
ihn ihr um die Schultern . Ihr Kopf neigte
sich dabei ein wenig dem meinen zu , und vor¬
sichtig und zärtlich suchte ich schnell ihre
Lippen.

Da war die Borgmaier schon wieder da . . .
Ihre beweglichen Augen erfaßten unser nahes
Zusammenstehen , und ein kleines , befriedi¬
gendes Lächeln umspielte ihren Mund , . „Ich
sag ' s ja immer . . . ja , die Taxe ist schon da ."
. Sie mag sich gerade noch zur rechten Zeit
erinnert haben , daß mich das , was sie immer
sagt , durchaus nicht interessiert.

Eng auf meinem Arm gestützt , an meine
Brust gelehnt , so daß in der meinen eine
heiße Welle nach der andern mein Herz über¬
flutete , hinkte Ludmilla mehr als sie ging,
die Treppe hinunter!

Die Borgmaier gab noch gute Ratschläge,
„Halten Sie sich noch bißchen näher zu ihm
hin ! Da kann er Sie leichter unter dem Arm
heben und stützen , na ja , es geht ja schon" ,
nickte sie zufrieden . Ich bebe Ludmilla in den
Wagen und sage dem Ckiauneur ungeduldig,
wohin er uns fahren soll . Der Wagen rollt
an . Sie tastet ein wenig schüchtern nach mei¬
ner Hand.

„Du bist so gut . . . andere Männer , die
sind ganz anders , die wollen gleich immer . . "
Ich halte ibr schnell den Mund zu . Sie soll
mir aar nicht erzählen , was andere Männer
von ihr wollten oder aewolli haben . Kroßer
Gott . daran darf ich nicht denken!

Etwas blaues Licht fällt auf den Alvbalt
der Straße und kommt von der Lichtreklame
vom ..Monlin bleu " Wir steiqen aus . Ein
vaar Passanten schauen zu uns her . wie ich
Ludmilla fast cnF meinem Arm über die
Schwelle tracie . Sie lächelt stolz und mit
einer kindlichen Besriediguna im Bewußt¬
sein . eine kleine Sensation zu sein . Dann end-
lick betreten wir den Raum . Jßi -e Toilette
ist dock aan , aelchmacknall . stelle ick lest . Lud¬
milla hat Geschmack, sie vermeidet das , was

aufdringlich und unvornehm wirken würde.
Sie niuß wohl meine Gedanken erraten
haben oder am bewundernden Blick meiner
Augen feststellen , daß sie mir gefällt und daß
ich mit ihrem Aussehen zufrieden bin , denn
sie flüstert mir lächelnd zu , daß sie dieses
Abendkleid von einer Gräfin gekauft habe,
der es zu eng geworden war.

„Nicht wahr , es ist hübsch ? " fragte sie,
und ich nicke nur , ich kann augenblicklich
nicht sprechen , so hat es mich erschüttert , daß
sie das abgelegte Kleid einer Gräfin mit so
kindlichem Stolz trägt und es ungehemmt
erzählt . Arme kleine Ludmilla . Wenn es
irgend möglich ist und sie es mir .ertaubt , soll
sie fortan keine abgelegten Kleider mehr
tragen.

AIs wir nach den Logen hingehen , be¬
merke ich. daß die Blicke der Männer , von
ibr auf eine seltsame und fast magnetische
Art angezogen , uns verfolgen , bis wir die
Loge betreten haben . Etwas verstimmt gab
ich dem Kellner , der nach meinen Befehlen
fragt , meine Wünsche bekannt . Ich beuge
mich dabei zu ihr hernieder , „Was willst du
trinken ? Thampagner . . . oder Bordeaux ? "

Sie will Champagner trinken . Gut . . .
trinken wir Champagner . Die Musik spielt.
Ludmilla hat sich im Stuhl zurückgelehnt , der
blaue samt der Rückwand gibt einen wun¬
derbaren Kontrast zu ihrem Haar und zu
ihrer feinen blassen Haut . . , dieser königs¬
blaue Samt , . , sie sollte ihn immer tra¬
gen können . Ich sage so etwas Aehnliches,
und sie lächelt mir dankbar zu.

Sie ist so zugänglich für kleine Huldigun¬
gen : ich glaube , es könnten die abgedro¬

schensten Redensarten sein , es würde sie be¬
glücken,

Wir * sitzen eine Weile und hören auf die
Musik . Auf einer bestrahlten Scheibe , die
ein bläulich -sanftes Licht wie von unten
her bekommt , wird getanzt.

„Schade , mein Liebling " flüsterte ich an
ihrem Ohr , „daß du nicht tanzen kannst ."

In clerselbön Veise tröstet iiurli cler 6e-
cliinke un Oeulscbiuncls Zukunft . leb bsltv
ilin lest , cliesen Olsuken . I », clus cleutuebs
Volk verepricbl eine Zubaust , bsl eins
2ubunll.

Oostds

Sie nickt ein wenig traurig darüber und ich
versichere ihr . daß ich darüber nicht im ge¬
ringsten betrübt bin . War er nicht unnötig
und gefährlich , meinen kostbaren Besitz , den
mir der Himmel wörtlich in die Arme warf,
den Blicken fremder Männer preiszugeben.
Vielleicht war es ein ganz geheimer , fast
unbewußter Wille , ihr Wesen , von dem ich
ja nych nicht viel wußte , zu ergründen . Denn
niemals lernt ein Mann eine Frau besser
kennen , als dort , wo sie sich als Dame oder
als . . .

Mein Gott . . . was denke ich denn ? Was
kann ich denn von dem Kind verlangen ? !

Ich sehe zu ihr hin und will mich an
ihrem schönen , kindlich reinen Antlitz er¬
freuen . als ich bemerke , daß ihre Äugen
suchend und mit erweiterten Pupilley den
Raum ^ nahe unter uns zu durchsuchen schei¬
nen . , Sie neigt sich dabei ein bißchen vor
und es scheint ganz io . als wolle sie einen
Bekannten , der sie übersehen , mit ihren
Blicken an sich ziehen.

In diesem Augenblick bleibt ein Herr , ein
großer , schlanker Mensch , unter unserer Loge
— er war schon ein paar Schritte an ihr
vorbei — stehen , unb sieht zu uns herauf.
Ein staunendes Lächeln steht dabei um sei¬
nen Mund und ist ein wenig frech , in
irgendeiner Weise zu vertraulich , oder so,
als wolle es sagen : Ah — da schau her . . .
hat . sie hcute ^ einen Herrn Rittmeister . . .

Ich fühle das Blut in den Schläfen . Sie
saßt meinen Arm.

(Fortsetzung folgt)
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Dar Vienksurefl-ierlefbuek
Wie schon kurz gemeldet , hat Studienrat

Dr . P . Llpers in dem Kloster Wienhausen
bei Teile  das älteste niederdeutsche Lieder¬
buch entdeckt, einen Schatz von einzigartigem
Wert nach Alter , Umsang , Mannigsaltigkeit,
literarischer und geistiger Bedeutung und
sprachlicher Schönheit . Von keiner der bisher
bekannten gleichzeitigen Liedersammlungen
ubertrofsen , stellt es auch die beiden nieder¬
deutschen Liederbücher , das Ebstorfer mit 15
und das Werden » mit 28 Liedern , weit in
den Schatten durch den Reichtum seiner 58
Lieder , deren viele von Noten begleitet sind.
Wiederum war einem Teller das Finderglück
beschicken , denn auch das Ebstorfer Lieder¬
buch ist von Karl Eödeke , dem großen Litera¬
turhistoriker , einem Sohn der alten Herzog¬
stadt entdeckt worden.

Der kleine unscheinbare graugrüne Perga¬
mentband , dessen grobe graue Blätter mit
Leinenzwirnsäden primitiv zusammengeheftet
sind, ist auf seinen vierzig Seiten eng mit
spätmittelalterlichen Schriftzüaen bedeckt.
Zierliche Initialen und grüne Schmucklinien
gestalten die erste Hälfte des Büchleins fröh¬
lich-festlich. Später wird die Ausführung der
Niederschriften zwangloser und unordent¬
licher , offensichtlich haben verschiedene Hände
daran gearbeitet . Nur 14 und 10 cm groß.
repräsentiert dieser schmale Band eins der
reichsten und ältesten Zeugnisse mittelnieder¬
deutscher Poesie . Wäre dem kritischen Blick
des Literaturhistorikers noch ein leisester
Zweifel geblieben über die Echtheit und Al¬
ter des Liederbuches , so wird er durch einen
kleinen Zettel zerstreut , der zwischen die Sei¬
ten eingeheftet ist, er gibt die Sicherheit für
beides . Die Vorderseite ist beschrieben mit
einem frommen Verse , aber die Rückseite ist
das Konzept eines Dankbriefes auf eine Sen¬
dung Honigkuchen , und unterzeichnet mit
„abdesche Katharina to wynhusen " .

Diese große Aebtissin Katharina von
Zoya  regierte in Wienhausen von 1433 bis
1470. Da sie selbst mit eigener Hand auch
einige Lieder eingetragen hat , kann das
Wienhäuser Liederbuch einwandfrei in ihre
Amtszeit eingewiesen werden . Als ehr¬
würdige Zeugin für diese Feststellung tritt
übrigens die Klosterchronik als sichtbare
Bürgin auf , die durch die von Hanna Fueß
Im Sommer 1939 vorgenommene Abschrift zu
einer zugänglichen Quelle wurde . In ihr
wird berichtet , daß zur Zeit der Katharina
von Hoya Chorgesangbücher von der „Luch-
tenhofischen Versammlung zu Hildesheim"
für das Kloster Wienhausen geschrieben wer¬
den und mehrere Liederbücher von der Jung¬
fer Gertrud Bunge „ in gesunden und kranken
Tagen zu gebrauchen ". Aus anderen Zeiten
wird nichts derartiges berichtet.

So ist mit Bestimmtheit anzunehmen , daß
das „Wienhäuser Liederbuch ", eine Bezeich¬
nung , die es fortan in der Literatur tragen
wird , um 1470, also 30 Jahre früher als
das Ebstorfer Liederbuch , geschrieben worden
ist . Auch dafür , daß es gewiß in Wienhau¬
sen selbst geschrieben wurde , ist ein untrüg¬
licher Beweis vorhanden , denn es ist in
den Text eines geistlichen Liedes eingefloch-
ten „Wy willt in rechtem Horsame (Gehor¬
sam ) leven , to wynhusen leev un sele
geven . . ." Vor allem aber ist die kernige
Mundart des Flottwell mit ihren charakte¬
ristischen Formen wie „drüttig " oder „juk"

lebendiger Bürge für das Erwachsen aus dem
Heimatooden.

Von den 58 Liedern find 36 niederdeutsch
in reinstem Platt  geschrieben , 15 Lieder
sind lateinisch und 6 sind lateinisch und nie¬
derdeutsch im Wechsel ihrer Zeilen . Sie alle
atmen den Geist der Mystik des 15. Jahr¬
hunderts , den gleichen Geist , der auch in dem
berühmten Elassenster des Wienhäuser
Kreuzganges webt , auf dem die Taritas dem
Kruzifix das Schwert im die Seite bohrt,
während sie ihn liebevoll umschlingt . Eine
bisher völlig unbekannte Volksballade vom
Landgrafen Ludewig und der heiligen Eli¬
sabeth bedeutet eine wertvolle Bereicherung
der Volkslied -Literatur . Interessant ist das
lateinisch -niederdeutsche , scherzhaft -satirische
„Asellus in der mole " und das alte Vagan¬
tenlied „Flevit lepus parvolus " . Auf dem
Jnnendeckel hat «ins ungelenke Hand die
älteste Fassung der „Vogelhochzeit " geschrie¬
ben , die in derben und witzigen Versen da¬
von singt etwa wie „de su de swung dat
wyrokfat " , „de Hund de wusch de schötelen"
bis zu dem übermütigen Schluß : „Se alle
sprungen mit de brüt boben ut den fyrst
hinut !" Die niedersachsische Volksseele sieht
uns aus diese » Liedern , geistlichen wie welt¬
lichen , derben und zarten , das Üebersinnliche
inbrünstig verehrend und der Lebensfreude
weit aufgetan , mit großen Auaen an . Der
Dank gebührt Studienrat Dr . Alpcrs , dem
gs gelang , die schwer lesbaren Lieder Zeile
für Zeile zu entziffern und vergleichend ihren
Sinn zu erschließen . Navna k'usll.

Teufeksmoor . Die Kuh fraß den
Weihnachtskuchen.  Auf einem Hof in
der Umgebung begab sich eine Kuh aus dem
nicht sorgfältig verschlossenen Stall auf Ent?
deckungsreisen . Sie spazierte im Hause umher
und gelangte schließlich — die Bauern-
fämtlie befand sich für eigen kurzen Augen¬
blick auf der Nachbarschaft — ungesehen in
die Küche , wo sie sich über den Butterkuchen
hermachte und ihn sich gut schmecken ließ.

Nordenhain . Tod durch Unvorsich¬
tigkeit.  Eine 48jährige Einwohnerin aus
Friedrich -August -Hütte wollte beim Waschen
in der Lampe eine Glühbirne auswechseln.
Sie war dabei so unvorsichtig , auf den Rand
des Waschkessels zu treten . Dabei glitt sie
aus und fiel in die kochende Wäsche . Trotz er¬
heblicher Verbrennungen und großer Schmer¬
zen gelangt es ihr noch, sich aus der Wäsche,
in der sie sich verstrickt hatte , zu befreien
und zur Nachbarin zu eilen . Diese veranlaßte
die Ueberführuag der Verunglückten ins
Krankenhaus , wo sie inzwischen ihren schwe¬
ren Verletzungen erlag.

Spetzerfehn . Kapitän Lllbbe Hart¬
mann gestorben.  Einer der bekannte¬
sten und erfolgreichsten , Kapitäne der Leerer
Heringsfischerei -AG ., Kapitän Lllbbe Hart¬
mann , ist kurz vorm Fest in seinem Heimat¬
ort verstorben . Er gehörte zu den Pionieren
der deutschen Heringsfischerei und hat die
Entwicklung vom einfachen Segellogger zum
modernsten kombinierten Motorschiff mitge¬
macht und durch seine große Erfahrung maß¬
geblich beeinflußt . Wtiter war «r ein bei-
jpielgebender Lehrmeister für den Nachwuchs.
35 Jahre stand er im Dienst der Leerer
Heringsfischerei . 1935 errang er den Titel
„Deutscher Heringskönig ".

Inmitten des Volkes/ »°»w-m
Bei der Einweihung des Goethe - und

Schillerdenkmals in Weimar unterlief dem
Festkomitee ein Versehen , das zu einem ko¬
mischen Zwischenfall führte.

Die Leitung dieses Komitees lag in den
Händen eines ehrgeizigen Höflings , der sich
in der Gunst des Eroßherzogs gern gesonnt
hätte und nichts lebhafter als einen Orden
begehrte . Tagtäglich erschien ^ er auf dem
Festplatz , ließ ihn mit Maien ^ Wimpeln
und Girlanden schmücken oder sah ungedul¬
dig den letzten Arbeiten zu, die Ernst Riet-
schel hinter der viereckig aufgespannten
Hülle an seinem Kunstwerk vornahm . Im
Halbkreis davor wurde eine mit rotem
Stoff beschlagene Ehrentribüne errichtet.
Sie war für den Eroßherzog und seinen
Hof , sowie für Personen von Stand und
Würden bestimmt , an die besondere Einla¬
dungen ergehen sollten . Der Höfling führte
ständig eine Liste bei sich, auf der er alle
vermerkte , die ihm eines Ehrenplatzes wür¬
dig erschienen.

Als nun der 4. September 1857 der Tag
der Denkmalsweihe , anbrach , strömte das
Volk zu dem Festplatz vor dem National-
theater . Die Kriegerverbände mit ihren
Fahnen , die Abordnungen der studentischen
Bünde des Landes , die Sängeroereine und
die Schulen der Stadt marschierten links
und rechts der Tribüne auf , und Männer

im Frack und Gehrock oder Offiziere in
goldbetreßten Uniformen kamen mit ihren
Frauen , zeigten die Einladungskarten vor
und wurden von den Anweisern auf das
Schaugerüst geleitet , das sich allmählich bis
zum letzten Platz füllte . Endlich erschien
auch der Eroßherzog mit seinem Gefolge.
Unter den Hochrufen der Menge ließ der
sich in seinen Sessel nieder und kreuzte die
weißgekleideten Hände erwartungsvoll über
den Säbelgrisf.

Die Feier begann . Der Höfling hatte
wirklich ein erlesenes Programm zusam¬
mengestellt , das voll seiner Anspielungen
auf die Verdienste des Fürstenhauses war.
Er rieb sich vergnügt die Hände . Es klappte.
Es klappte vorzüglich . Während der An¬
sprachen , der Gedicht - und Liederoqrtrnge
fühlte er frohlockend , wie der Blick des
Eroßherzogs mehrmals huldvoll auf ihm
verweilte . Ohne Zwischenfall kam der Höhe¬
punkt des Festes . Die Hülle fiel . Die bron¬
zenen Standbilder leuchteten in der Mor¬
gensonne auf , und ringsum herrschte er¬
griffenes Schweigen.

Dann aber war es , als erkenne das Volk
in dieser Doppelstatüe das Bild , das es
von den beiden Unsterblichen im Herzen
trug , und als begriffe es jäh den Sinn der
Gebärde , mit dem die Freundschaft hier
den Lorbeer zurückwies . . . Ein ungeheu¬
rer Jubel erhob sich. Zahlreiche Stimmen

kunä1LM lüs Ukir
Anüslen ! Aollenvetibeverb

Im Gau Westfalen -Süd kam der vom Gau¬
leiter Albert Hoffmann ausgeschriebene Stol-
lenwettbewcrb zum Abschluß . Viele Tausende
von Stollen sind im Wege der Selbsthilfe von
der Bevölkerung gebaut worden . ' Die vom
Gauleiter ausgesetzten Prämien von 20 000
Mark wurden an 30 Stollengemeinschaften
verliehen . Die Preisträger sind in sämtlichen
Kreisen des Gaues zu finden . Der erste Preis
von 1500 Mark fiel an einen Stbllen in
Bochum . Der Erfolg dieser Gemeinschafts¬
arbeit hat bei den ausgezeichneten Stollen¬
bauern das Gefühl verstärkt , in harten Not¬
zeiten durch ihrer Hände Arbeit unter Ein¬
satz ihrer ganzen Persönlichkeit und ihrer
freien Zeit ein Werk geschaffen zu haben , das
ihren eigenen Familien und vielen Volksge¬
nossen Schutz und Sicherheit bietet . Viele
fleißige Hände sind auch jetzt noch am Werk,
den Schutz der Bevölkerung durch weitere
Stollenbauten zu verstärken und dem Feind¬
terror dadurch sein boshaftes Werk ist seiner
Wirkung zu vereiteln.

Spende für „Stalingrad -Kinder " . Ein rhei¬
nisches Werk gab auf seinem Jahresabschluß-
appell bekannt , daß für die Kinder der bei
Stalingrad gefallenen Arbeitskameraden eine
Stalingrad -Spende gestiftet sei. Jedes Kind
erhält ein Sparkassenbuch , dessen Ertrag ihm
später den IleLergang ins Berufsleben er¬
leichtern soll.

Ein besonderes Weihnachtsgeschenk machte
in diesem Jahre das Damenschneider -Hand¬
werk des Reichsgaues Wartheland . Es über¬
gab dem Beauftragten für das WHW . 1000

Stück Kleidung aller Art für Kinder und
Jugendliche . Im gesamten Eaugebiet haben
die Damenschneiderinnen getragene Klei¬
dungsstücke gesammelt , sie ausgebessert , um¬
gearbeitet und neu hergerichtet : Insgesamt
sind hierbei mehr als 6800 Arbeitsstunden
aufgewendet worden . Die gespendeten Klei¬
dungsstücke weiden an llmsiedlcrkinder und
Kinder bombengeschädigter Familien ver¬
teilt.

Ein Tropfen von Kimn 1910. Bei Arbeiten
an der Ahr wurde bei Schuld eine Flasche
im Sand gesunden , .die einen edlen Tropfen
des Jahrgangs 1910 barg . Die Finder wuß¬
ten den kostbaren Fund wohl zu schätzen und
taten sich gütlich daran . Die Flasche ist bei
der Hochwasserkatastrophe im Jahre 1910
weggeschwemmt worden und versandet , bis
sie nun plötzlich nach mehr als drei Jahr¬
zehnten wieder zum Vorschein kam . ,

Weinrausch in der Jauchegrube . Ein Ein¬
wohner aus Jngelheim am Rhein , der des
Guten und des „ Neuen " zuviel getan und
einen gewaltigen Rausch davongetragen
hatte , geriet auf dem Heimweg von der
Stätte seiner Kneiperei vom Wege ab und
fiel in eine Jauchegrube . Erst nach . längerer
Zeit konnte der rasch nüchtern Gewordene
auf seine Hilferufe hin aus seiner unange¬
nehmen und gefährlichen Lage befreit wer¬
den.

brachen in Hochrufe auf den Schöpfer de«
Denkmals aus . Der Eroßherzog blick,« zz
lächelnd um . Er gedachte diese Huldigvn.
an den Künstler auf seine Weise zu krönen
Sein Adjutant hielt hinter ihm schon dj»
Ordensschächtelchen bereit.

„Hoch Rietschel ! Hoch Rietschel !" schrst,
die Begeisterten zu Füßen der Tribüne und
reckten die Hälse . Aber wo blieb der Künsi.
ler ? Wollte er sich nicht zeigen ? Irgend «,
in der glänzenden Versammlung auf den,
Schaugerüste mußte er sich doch erheben »nd
sich verbeugen . . .

Nichts dergleichen geschah . Immer sich.
Mischer wurden die Rufe , und dem Höflch,
dünkte es plötzlich , als richteten sich jL
alle Blicke fragend auf ihn . Er fuhr
verstohlen über die Stirn und wandte sich
hastig an die anderen Mitglieder des k,,
mitees , die aber nur betreten den ssoui
schüttelten.

Was war geschehen ? Das Komitee , das
jeden kleinen Titelträger und Schreiber der
Kroßherzoglichen Kanzlei mit einer Einla,
düng bedachte , hatte den Schöpfer des Denk-

'nnals vergessen und für ihn keinen Platz
vorgesehen . Stotternd stand nun der M,
ling vor dem zornglübenden Fürsten , ' bst
ihm der ungnädig den Rücken zudrehte und
seinem Adjutanten einen Befehl erteilt«
Der Offizier riß die Hacken zusammen und
entfernte sich eilends , kehrte aber gleich
darauf in Begleitung eines 'hochaewachst,
nen Mannes zurück, der kühn erhobenen
Hanptes vor den Großherzog trat.

Es Tvar Ernst Rietschel . Wie sich -rgah
war er ohne Einladungskarte am Eingang
zu der Tribüne abgewiesen worden ?hn
kannten in Weimar nur wenige von Ange¬
sicht, und er war zu stolz / sich hier zu erbn,
nen zu geben . So blieb er denn am Fah,
des Schaugerüstes unter dem einfachen
Volke stehen , aus dem er stammte und »
dessen Mitte er ' sich auch wohler fühlte «i,
unter den befrackten und uniformiern,
Würdenträgern zu seinen Häupten . Er g,.
hörte zu den Künstlern , die nur nach den
Segen für ihr Werk eifern und nicht nach
dem Gepräge verlangen , mit dem mau ez
der Öffentlichkeit zu übergeben pflegt:
denn er und seinesgleichen tun ihre Arbeit
in dem Klauben , daß der Schweiß die S >n„
mehr ehrt als der Lorbeer.

Und als sich der Eroßherzog nun mit
einem zornigen . Blick auf den Höfling und
sein Komitee vor dem Künstler entschul¬
digte , als er ihm einen hohen Orden an
den Rock heftete , die andern aber , die ihm
der Adjutant noch überreichen wollte , wort¬
los zurückwies , sagte Rietschel lächelnd,
daß 'ihm das Versehen keineswegs ärgerlich
gewesen wäre .- „Es hat mich eines gelehrt,
Königliche Hoheit " , so schloß er mit erhobe¬
ner Stimme und in der Haltung , mit der
sein Schillerstandbild auf dem Sockel den
Blick zu der Sonne richtete . „Mögen uns
auch die Höflinge vergessen , wenn uns nur
das Volk ruft , sobald unsere Stunde ge¬
kommen ist . . ."
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Einer großen Nachkommenschaft erfreut
sich die Witwe Marie Schulze in Löderburg
im Kreise Calbe (Saale ) , die in diesen Ta¬
gen bei guter Rüstigkeit den 83. Geburtstag
begehen konnte . 15 Kindern schenkte sie das
Leben , und stolz trägt sie das Mutterkreuz
in Gold . Mn ist sie schon 55>nal Großmutter
und 52mal Urgroßmutter . 20 Enkel und ein
Urenkel von ihr stehen an der Front . Drei
Enkel starben den Heldentod . . ,

>̂>AL-

Lösung des Rätsels aus Nr . 3
Waagerecht : 1. Alpen , 4. Ibsen , 7. Diane,

8. Genua , 9. See , 1l . Feile , 13. Fell . 15. Bart,
17. Eisbär , 18. Eton , 20. Nabe , 23. Karte,
26. Aga , 27. Etzel , 28. reich , 29. Neffe , 30. Asche.

Senkrecht : 1. Adolf , 2. Linde , 3. Nase,
4. Igel , 5. Euter , 6. Nacht , 10 . Eisberg,
11. flink , 12. Ebene , 147 Leo , 16. Are,
18. Eisen , 19 . Tinte , 21. Blech , 22. Eiche,
24. Aale . 25. Tara.
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csrl-Verner, V 1- 1. 1944. vie sttick-Ircks üedurt eines Stammhalters rei¬
ßen docderlreut sn: MIms deinen,
ged. fielNer; Vsrnsi' « einen, öremen.
Vietricbstr. 10, r. 2. Ksdäen/Vestk.

Lisrltts, V 2. L. 1944. vie 6ebuit ibres
rvejten Kinäes reisen kocderkieutnn.
Alms « svsr, geborene Klein; MMelm
«e^sr, r - 2. Vekrornckt. Bremen,
vsterteuerdergstr. 79, r. 2. Ivjstrin-
gen, Krankendeus

Peter-Otto/ V 29. 12. 1943. In äsok-
dsrer ?reuäs zeden 4ie 6edurt ikres8tLMmliLltersbekannt: LrvtcNsn kl-
dlng, gsv. Ksbbsi-ieir, Otto kldlng
öreiuen-Lumllnä. koräslr. 32

Reinr. KrsktixerStammhalterangekom¬men. In dankbarer kreuäe: vörcben
Slicbnotli, r. 2. Nartmanns-Stlkt; tteinr
StiÄmvtk, r. 2. Vekrmacdt. Sremen-
vlumentkal, 3. Januar 1944, Rönne-dscker Str. 19

Verlobungen
lüre Verlobung geben bekannt:

voer, Vlillv KÜMngvr, vipl.-lng. Bremen, Orlesnsstr. 42 a; Biirtd
vie stattgekunäene Verlobung unserer

Kinäer 6adi unä Vitti geben vir be

Heute morgen entsürtteksankt
unä rukig nach kurrer,^ sckverer Krankheitunser un-

vergeöliclier Sohn, mein einriger
vruäer. unser lieber Schwager. On¬
kel. Kette. Vetter, mein innigst-
gsliebter Verlobter, äer Lekreite

Otto vuüondosleü
im 32. I.ebensiakre. In tiekem
Sclunerr: vtlo Vurienbostelu. ^rsu,

ttelene, geb. Vsuermsister:. k-rierl-
rieb vuüenbosiel, r. 2. Vebrm..
unü ?rsu, Irma, gsd. Kohl, unri
klms; ksnnv Streb!, als Ver¬
lobte; Kamille ssrieUricbStreb!
unü alle Angehörigen

Bremen. 1. Januar 1944. Viläes-
hauser Str. 59. 2ugeäackte Blumen-
spenäen rum 8.-1. ..kieäersschsen" ,
6r. ^okannisstr. 1̂ 0. vie Beeräi-
gung tinäet Breitag, 7. Isnuar,
12 vbr. von äer Kapelle cles V/olt-mersksuser Brieäboles aus statt.

Statt Karten
Heute ist unser kerrlieder Vater,
guter Oroüvster uns vrgroövater

^oksnn vinkel
im Liter von 89 fahren eingssckla-len. L§ trauern um ihn:

V/. Scbwsrre unlt Brau, Johanns,
geb. Dinkel; tt. Dinkel unü Brau,
«illi, geborene vsmsnn; tt. tV.
Scbwsrre, r. 2^ Velin , u. alle
Angehörigen

Bremen, 3. Januar 1944. Vester-
strsüe 15; Hamburg; suk clem Balkan
vie Lukdakrung erlolgte im B.-I.
„kieöersschsen". 6roLe lohannis-
strsüe 170. 2ugeäacbte Blmnsnspen-clen äortbin erbeten. Vie Beerdi¬
gung kinöet Donnerstag, 6. lanusr.. ... . . _ . . -II vlir, aut öem Buntentors-Brie>bok statt.

Unser kleiner
Klsnkreä

wurüe uns im -arten Liter von
einem )ahre nach schwerer, kekti-
ger Krankheit wieäer genommen. Intiekem Scbmerr: Löv!1 Stuekenvrock

unö Brau, « eis, geb. Koch, nebst
Kinöern unü Angehörigen

Bremen, 4. Januar 1944. Luk öem
veginenlanä 5. Vle L̂ukdalirunger¬
folgte im L.-1. „kieäersachsep" ,
6r. lohannlsslraöe 170. 2ugeäach1e
Blumenspencienäortbia erdeten: vie
Irsuerkeier kinäet am Donnerstag,
6-. Januar. 16.30 vlir. im Krema¬torium statt.

Statt Karten
Ln üen Böigen äer am 20.Veremder 1943 äurck Beinä-

Einwirkung erlittenen Verwundung- - - - — .. .... - - starb heute meine liebe Brau.
kannt. Otto «ottstsüt u. Brau, Kötbe. l meine liebe, gute « utter uaä OroL-geb. ttsnksl, Bremen 13. Kostockerf mutter. unsere gute lauteStraSs 8; V. Scbmlklt unü Brau. l
Augusts, geb. rüunriek, Veiscburen/
Kr. Kastendurg(Vstpr.)
LIs Verlobte grüken: Vabriols « stt-
stellt, « asck.-vdKrgekr. Villli Schwillt,
r. 2. auk See. Keujalir 1944

Vie Verlobung unserer locbter Niiüe-
garä mit Herrn canö. meä. Nans-
loaclilmKriegk geben vir hiermit de-
kannt. krnst Sucksstk unü Brau, kls-
betb, geb. Barsch

«eine Verlobung mit Brl. Niläegsrö
Buckratk reige ilL hiermit sn. canö.
meä. ttanr-Ioscbim Krlegk, « srine-
SanitLtsoderkLhnricü. Bremsn, keu-
jakr 1944, Sasrdrückeverstr. 13, rur2eit Iresckovstr. 22

Lls Verlobte grüSen: vrrula « sns.
«ck.-Oberm. (L) tterdsrt kumpf, r. 2
Kriegsmarine. Bremen, keujsdr 1944,Oerbsrü-Kohlks-Str. 68

Ihre Verlobung geben bekannt: l.lsse-
lotte « svor; curt tVelnholrl, stuciing.. r. 2. Leutnant rur See. Kein
Bmpkang. im lanusr 1944. Brlenstr. 88.
l.otkrlnger Straöe 6 ü» 2. 2. MsssserStraöe 84

WUKvImknepsnkrovr
geb. larnov

im Liter von käst 80 laliren. In tie¬
kem Sckmerr: August psnkow; Bvs

psnkow; tteinr-christlsn, Britr u.
üngsbörlgo

Bremen. 2. lanusr 1944, r. 2. HotelLlberti. Bitte keine Besuche. Die
Lukbahrungerkolgte im S.-I. ,,Kie-
äerssclisen". 6r. lokonnisstr. 170.
2ugeüacbte Vlumenspenüsnüvrtbin
erbeten. Die Brauerkeier kinäet am
Breitsg, 7. l^nuar, 9.45 vbr, imKrematoriumstatt.

Blötrlicbunä völlig unerwartet ver-scbieä meine lielre Brau unä Lebens¬
gefährtin, meine gute « utter^Sckwiegermtter, Schwester, Schwä¬
gerin unä laute

klrsss , ^ed- B'elätmsnv
im 56. Vebensjakre. In tieker Brauer:

Vustav klsars; Kils Stenböckunä
Brau, Kuth, geb. Llssss; Brieä-
rich Belätmsnn; ttugo Belätmsnn;
«srga Belätmsnnunä Angehörige

Bremen, tteksingkors, 3. lsnusr 1944
Lukbabrungim Oe-ve-ln.. Vermania-
strake 56. Ktwaige Kranrspenäenäortbin erbeten. Irauerkeier Brei¬
tag. 7. lsnusr . 11 vkr. in äer Ka¬
pelle äes Osterkolrer Brieäboles.

Heute mittag entschlief sankt unä
rukig nach kur-er, schwerer Krank¬
heit unsere liebe Schwägerin unäBaute
IVlsrgsrelbe ged. Laives
in ihrem 83. I-ebensjahre. Biek-betrauert von ihren Hinterbliebenen
Bremen. 3. lsuuar 1944, Kirck-
weg 38. Die Lukdabruikgerkolgte
im B.-l. ..kieäersacksen" , Or. lo-
hannisstr. 170. 2ugeäacbts Blumen-
spenäen äortbin erdeten, vie Le-
eräigung ttnäet Breitag, 9 Vtlr. aukäem Luntentors-Brjeäbok statt.

veksnnrmsckungsn
ttsnssslsclr vretnsn

Vermäklungen
Ihre Kriegstrauunggeben bekannt: veorg

Blcbstöätunä Brau, ttsnnl, geb. Busch, 8 knatorlum.Hahenbaussn, Hol-äamm 68

kach einem arbeitsreichen veden
verstarb sn Llterssckväcde mein
lieber, unvergeölicder« ann, unser
treusorgenäerVater. Schwiegervater.
OroÜvater. vrgroüvater unä Kruäer

änton Wvker
im 75. vebensjakre. In tieker Brauer:

Köre Vedsr V/ws.; Kinäer unäknkslklnäsr
Bremen. 4. Januar 1944. Kiekstr. 1V
2ugeäachts Krsn-spenäen -um 6e-Be-ln., Oermsnistr. 56. Brsuerkeier
am ö^ lanuar. 15.45 vlir, im Kre--

kach kur-er, heftiger Krankheitver-
sttiieä am 3. lanusr 1944 unser
lieber Vater, Schwiegervater unäOroüvster

widert puls
In tieker Brauer: Vilh. puls, r. 2.

im Osten, unä Brau, « srths, geb.
Schnsllraht; Albert puls u. Brau,
kttrlsäe, geb. Schick; äls Bnkel-
kinäer Norst, Vilkriä unä Kurt

Bremen, 3. lanuar 1944, Kantstr. 68
Vie Lukbakrungerfolgte im 6e-8e-
In., Oermaniastr. 56. Kran-spenäenäortkin erdeten. . - vie Brsuerkeier
kinäet Breitag, 7. lanuar, 11.15 Mir;im Krematoriumstatt.

Ihre Kriegstrauunggeben bekannt: veorg^Vshnko, Obergekr. bet äer vuktvatte.
unä Brau, « ots, geb. Voller, kgge-
steät, 1. lanusr 1944

Ihre voll-ogene Vermählunggeben be¬
kannt: Vottlrleä Brummer, vtt-. in
einem Br.-Kachr.-Kegt.. u. Brau. Inge-
borg, geb. Steinysn. Bremen-VIumen-
tkal; Oosvig. 8er. vresäen, im Ve--emder 1943

Ihre Vermählunggeben bekannt: Ksrl-
Vvorg keichmsnn, Hertha Kvlehnisnn.
geb. Sesgsr. Bremen. 5. lanuar 1944.
»egelstr. 56. - Brsüung. 15 vdr in äerHokentorskircLe

Ihre voll-oeene Vermahlunggeben de-8 gelsen.
kannt: Otto Spsckmsnn unä Brvik. ^
ttsnns. geb. Absllno. - Olelch-eltix x-säanken wir kör erwiesene Lukmerk"

Heute mittag entsckUeknach einer
kur-en. hektigen Krankheit unserein-iges, herrliches Kinä

ttvinr - 6sorg
im volisnäeten 8. I.ebensiskre. In
unsagbarem Schmer- : veorg Hen¬

ning unä Brau, . Kstbarlne, geb.
Vreäs; >Vws. Aäsllns vreäe , gsd.
«eper; Anna ttenning, geb.
«ever, als Oroömütter

Bremsn, tzuintscklsg 41, rur 2eit
«agelsen. Seeräigung Donnerstag,14 vkr, suk äem Brieäkok-u « a-

lisch kurrer Krankheit entschlief
gestern morgen sankt unä ruhigmeine Nebe Brau unä treue l.e-
denskamersäin, unsere gute Bante

H/Isno f̂ e>or, Neb. k'rsse
im 77. vedensjahre. In tieker Brauer:

Heinrich« eper unä Angehörige
Bremen. 4. laikuar 1944. Kasing-
straüe 54. Die Lukbabrungerkolgte
im S.-I. „Meäerssttisen", 6r. lo-
kannisstr. 170. 2ugeäacbte Blumen-
spenäen äortkin erdeten, pie Le-
eräigung kinäet Breitag, 10 Mir, aukäem Bunientors-Brieäkokstatt.

Heute morgen entsckUeknack Kur- 1-er. sckverer Krankheitmeine liebe
Brau. unsere berrensgute. stets kür
uns treusorgenäe « utter. Sckwie-
germutter. Sckvester, Sckvägerinunä Baute

Sopkko l,sngkslm,
geb. Störmsnn

In stiller Brauer: kmil Langbelm;
klra unä Nein- Uanghelm; «arrv
IVlttmerunä alle Angehörigen

Bremen. I . lanuar 1944. rur 2eit
6eorg-6röning-51r. 117. Vie veeräi-
gung kinäetDonnerstag. 14.15>vbr.
von äer Kapelle äes Neuen Brieä.-
kokes in Bluckting aus statt.

Nack langem, mit groüer Oeäulä er¬
tragenem vsiäen versckieä plöt-lickunä unerwartet sn kler-sckwäcke
am 3. 1. 1944 unser Ueber Lobn.
Bruäer, Schwager, Onkel. Bnkel,
Nette unä in unserer Nausgemein-sckakt ledenäsr Ueber Breuaä

Kurt Uebmsnn
im Liter von 32 lakren. In tieker
Brauer: AugustNLch unä Brau, geb.

Bhon, vsrw. l.ehmsnn, nebst allen
Angehörigen: Bsmllie Aug. Betä

Br.-Lumunä, k̂olästr. 57; Br.-ölu-
mentbal. Bremen. Buxtekuäe. Vup-
pertal. Die Keeräigung kinäet am
Donnerstag, 6. lanuar. 15.15 Mir.
von äer Kapelle äes Neuen Lumun-äer Brieäbokesaus statt . Brsuer¬keier '/-> Stä. vorder.

Nack kur-em Krankenlagerentsckliek
sankt unä rukig unser lieber Vater,
Schwiegervater. Oroüvater unä vr-
groüvater. äer « siermeister

^oksnnes Knoop
IN seinem 89. I-edensjabre. In stil¬ler Brauer: Dle «lnterbllebenen
Bremen. 3. lanusr 1944, Briesen-
strsüe 50. Die Lukbabrungerkolgte
im L.-I. „nieäersscksen". 6r. lo-bännisstr. 170. 2ugeäackte Blumen-spenäen äortkin erbeten, vie Brsuer¬
keier kinäet Breitag, 7. lanusr. 10.30vbr. im Krematoriumstatt.

.L v 1r 1 u n » ! Litte » ussclinelllei,!
I) is XHV .-l ^ rvikwttltunß : teilt mit:

LivLprsokstunäen Ues l ^sitsi 's üer
v 'iSlisIstsNe äes LIS 'iskonukti 'Str
tsn kür 6 >e DKB/V .. Al-et ^ vr « ii ' . R)
kincien nieiit rnelrr -« katt . Lalür
wirü .Vuskunkt in ^ lien I ' rn ^ eu
äer nnä vorsor ^ lieb -en Ilw-
cinnrtierung aus Luk1se !ntt « xriin

von 15—17.30 Blbr
wie folgt erteilt:

Werken Dienstag likalnstraLe 4L
kür «iie Ortsgruppen : L .ltstaüt
Lolnnli . Xsu8ts (It ->7orll , Xeustsüt
biükl , Luuksntor . .Bokrrnn Oosse -l.
>Vercler , Luokelrleüs , LaUenUau-

r-e ^ Lrstsu .^ ^ o

Xeneninnlle . LneUting.
Kerlen ANttwoeir 8ei -aläs1rrüeker

Ikoerslrnüelk kür üie Ortsgruppen
O -steriiol - , 8eU « 1ll« lirüek . Lews
Iingen - L.lt , Blernslingen - Alitte , Le
melingen -Xou . Ila «ito6t . Lvliwisoli.

linken . tirüpelmSpn.
Vvge ^neirer LtraUe 37 kür 6is

OrtKgruppen : Ostei keuerlierg , ^Vil-

Bkrinnn , l^reilinken.
6eorg -Vrönlng -8traÜe 145 kür clie

Ortsgruppen : Lorgkel, !, , Luke.
VVeillsclnium . Viuüorks . Dorn.
Iluns Llckmers . Oliernviileuli.

üis Ortsgruupvn : Kerilentor , B' s
llelhören , l^elirkelü ; 0 « ten . Vs-
terswerUer . Ltointor , Ostertor,

B> ont -Drlaul )tzr unü wvrüencle
Zlütter werüen triglieb von 8 Iris
17 Vür null suunttlientls von 8 Iris
14 l ' Iir in äer Krviswttltung äe r̂

Abteilung ..'iVelilfnlirt !;'
k' kiege unä .Bugenällilke " . Lremen
^ketrsr 8traBe30 , Lnraeke . Uerston

Die Brsuerkeier kür unseren Neben
Bntscklake.nen

Heinrich Ksmmoier
kinäet Breitag. 7. lanusr, 8.15 vkr.
im Kremstorium statt. Kran-spen¬äen an 6e-8e-ln.. erbeten.

Oie Oe « oliükt >4rüume äe « Lgk -enbsu-
auttes kskiuäen sieh lns nuk wei¬
tere » in äer Loliule BBelgolunäer
5>fraüe . II . ^ toolc . Lingsng H<-1,ui-

bnk . I > ruruk : ^ 1.3 31 nnä 2 14 51.

krnLkrungssm 1
Vnoränung über äls Lligai, «. äer

Lestell ^ -üeine ! Iin Xnneittuk sn
älo ürntliobs LokLnntmue !ru.ng

vorn 1. 1. 1944 w !rä bekanntge¬
geben , äaV äis Leoitsllsubeins 58
äer IleiebLeierkarten von ätzn

Hins Lelie -kernng äie ^es LesieU
«ebeinvs erfolgt niobt . Le - ug
Lubeive wsräen Ueber aueb kiir
äiess Lostellaebeius niebt nusge-
Lrtellt . XVeitsrbin sinä entgegen
äer sintlieken Lekanntinuebun
vom I . I . 1944 äie über 100 g
Vutterüekma !- Inutenäen Le «telt-
kebsiue äer -Zv' 1
unä 8V 5 bei . ' en Verre - lern ab
-ugsben , äa liess I -e ^ teiisebeine
mit Lüttere rmä .' L ' »eliokirit wer
äen . Die über 90 g ' lnN ^ rsl ' kuial-
luutenäen ell ^cbeine äurleu
niebt abgetrennt werlen . 5. 1944.
lürnäbrullgrramt lch: Länsesiaät
Lrsmen . - L -bt . L . -

IVIlbtig kür alle Verteiler!
Xenregeiung äer Abgabe von

beslellsebelngebunäenen >Varvn!
Isür äie 58. unä t' ür äie folgen

äen 2nteiluug8pvrioävn gilt naeb
wie vor äus LeLteliaebeins ^ stem.
ILiuv vorübergebenäs teilweise
aLnkbsbung äes LssteUsubein-
« .vstems bat nur In äer 57. Au-
teUungsperioäe « tattgekunäen.
Von äer 58 . Auteüuugsperioäs ab
«iüä leäocb sümNiobv bestell -«
«vkeingebunäenen N 'inreiLbkcbuii-
to . äie bieder an sieb unter Le
lassung au äer Karte nur ru
entwerten waren , von äen Ver
tsilerri bei äer V^ arenabgabv nb-
rrutrsnneu . Line Kntwertung / ou
Linr .vlsbsebuitten ist niebt msbr
Zulässig . Ornnälags kür äie Le
iiekerung äer Verteiler ünä kür
äie Ausstellung äer Kerugsebein
bleiben lsäoek naeb wi « vor
allein äls Lestvllsebeine , k-o äal^
eins Ablieferung äer bestell
erbelngebunäsneu abgetrennten
Linrelabsobnltte nlobt ir . 6e
.traebt kommt . Die Verteiler l»s
ken äie abgetrennten uesleil-
seboiugebunäsnvnLinr '̂ Ial 'eebnitte
ual -ü Voobvu unä V ^aren geor «!-
nst unaukgeklebt xu Kontroll
unä . , vvtl . ^ brseboungs .Lwecken
sorgfältig » ukriubowabren . Line
^bNeksruug äieser bestellsebein-
gebunäsnen Kinrelabsebnittv beim
Krnäbrnngsamt ist , .«tevugstens
untersagt , es « ei äeno , äall in
Kin '/:elk « ll äie -Lbliekerung aus
ärijokliolt . vom Krnabrungsnml
verlangt wirä.

Die vorstebenäe Legelnng gilt
nur im Lvrvieb äes Krnäbrungs-
nmtL äer Lattsestaät Lreiuen . 8ie
gilt leäoc ' b au «' b im Lere 'iob riet'
Dienststellen Lemelingen . L '.ng-
lesum . Vegsaok unä Blumeuinal
äer llansestsät Lremen . Die Le
gelung beliebt sieb nnk alle oe
slellsolieingebunäenen Varen (Lut-
ter . 8uUerse .bmL!7..5dpeisköi.0u »rk.
Kris -v. tvilwei ^ st Alargsriue . Llar-
melaäe . Xneker an stelle von
>l « rmslaäe . Dior . Kartokkelnl
mit ^ usuabrne von Vollmileli
unä sntruliint -er B' risobmilob . Lei
äer .Llrgabv von Vollmili -b unä
etilrnliutter Vrisclrinileli sinä >1« -
ber äie beskellsobeingebnuäener>
Lbsebnitte naoli wie vor niebt
abzutrennen , souäern au äer
Karts Lu belassen unä ru eut-
werten.

Auwiäerbanälungen gegeu äie
voistebenäs -Lnoränung werden
nach äer Verbrauobsr -egelungs-
strokveroränung bestrnkl . - Insb »-
sonäerv werden Verteiler bestraft,
äie bestellsebeingebnnäspe ^ Xb-
«ck-bnitte niobt olrtrenn -en oder
abgetrennte best ellseb ein gebun¬
dene L.b «ebnitte äem Krnäbru -ugs-
amt ebne L.nkkor .>1erung einrei-
oben . 5. 1. 1944 . Krnnbrungsamt
äer Hansestadt Lrem .en . - L.bt . L . -

.Lbreebnung äer Kiekn Verteiler
über äle 57 . ? !u1elinngsperluäe.

Da im versieb des Krrüibrnng « -
amts äer Hansestadt Lremen —

^ mit ä -usnabms äer DienststeNen
Lnrglesum , Vegesaek unä Liu-
mentbnl — das Lestellsobein-
svstem in der 57. Autsiiungsperioäe
aukgeboben >woräen ist . liaben
-ablrelvbtz Kleinverteiler Kunden

auk Orund von bsKteDseiieinge-
buudeneu Kiuxelabsv .buitten I»v-
liekert . obwobi der Lestellsebviu
von den Verteilern uiebt eni-
gegengenomlneu worden ist . Die
Kleiuverteiler srbalten . bi -erkür

einen Lmsgieiob . Käberv Kinxel -'
beiteu hierüber weräeu dem Klein-
verteiiern bei äer Xustellung der
öexugst ' keiuv kür die 58. Xutei-
luiigspvrioäv « ebriktlleb bekannt¬
gegeben.

Ks wirä Hedoob berei .t« Bolgsn-
des sngeoränel:

Die bestellsebelngebnudensu
KinLelabsebnitt -e , die die Klein-
verteiler suk Oruud der amt¬
lichen Lelcannimaebuug vom 21.
12. 194.1 betr . vorülrergvbende ^ uk-
bebung äe « Restellsebeins ^ stem«
bvi der 'VVareuskgsbs abgetrennt
ksbeu , siuä ^ von den Kleiuver-
teilern nieht auk - nkleben . Diese
best el lsebein gebundenen Kin - sl-
»bselinitte äürken ferner dem Kr-
nübrungsamt niebt eivgereiobt
werden , sondern müssen useb den
verseb ieäenen Varen geordnet
vorläukig « orgkältig ru Koutroll-
und L-breebnnngs - weeken aufbe¬
wahrt werden . Die Outsokrikt kür
die hierauf ausgegebenen ^Varen
wird besonder « geregelt.

Kleiuverteiler , die entgegen
dieser Unordnung bssteNseheinge-
bundons KinLelabsobnitte dem
Ki nnbrungsamt einreichen oder
in dem .Abrechnungsbogen kür
die bestellsobeingehundenen ab -'-
geirennlsu Kinr .elabscbnitts 6nt-
scbristen vornehmen , werden nach
äer Verbrguehsregelungsstrakver
Ordnung .bestraft . 5. 1. 1944 . Kr
näliruagsamt äer Kansesta -dt Lre¬
inen . - L.bi . L -

^kklmirsi - psisst , Lemmstr . Leute
5 bbr : , ,Dis gelbe Î isgge " mit
Laus Bibers , Olga I ' seheohov »,
Dorothea >Vieek , Krikort V̂li-
scher u . a . äugendl . nicht - nxel.

Vegersvker i- ickispieie , Vreitestr.
I ' äglich 18 .15 Dhr bis Oonver5-
tag . ein Kriminalfilm : „ Vas un-
bsiniiicks Klaus " , äugenäverdot.

7 ke « 1 sr
Ikesler äer ttansertsät Vrvmen

Vpvrnksu»
tteuto , käillwoet, . 15.45—18.30 Mir.

)1it1woch -LIat '/w . 6r . L : „ Vorcs " .
Vonnerrtsg . 15 .45 — 18 .30 . Donncrst .-

Llyt - rniete 6r . L . : „ prisäsrike . "
preitsg : keine Vorstellung.
Sonnabend , 15 — 18 .30 Dlrr . suker

Llat -miiete . in neuer Kinstuäie-
rung : „ Lärmen " . Oper v . OeoigesLixel.

ScKsurpivikau,
«sule . Mittwoch . 16—18.30 Dbr o.

10 8lo . Lli . : „ Opr Weg nack Sao-Vin".
Vonnvrstag , 16 - 18 .30 Dlir c>. 9 . 8o .-
, Du ., naoligeli . Vorst . v.. 16 . 12 . 43

Oelüste Karten belialten ihre
Gültigkeit . „ Ver Weg nach Sao-Vkn . "

Freitag . 16 -18 .30 Dhr . 11 . Ka .-B' rei.
In neuer Kinstullierung : „ lpkl
gen !« auk Vsurls " . Schauspiel in
5 .Luk - ügen von Volkgang vonOoethe.

ttitlvr - äugvnä . Die - Irrsgads äer
Karten kür die vin Sonntag , äend
9 . äanusr . im KcbauLpielbaus kür
die Il .I . stattfindende Aufführung
1 . Ring 3. Vorst . erfolgt heute
Lkittwol -H an äer Kasse des
8 <'hauspielhaü «e« .

VoelrLgs
Vie Wittkeit ru Aromen . Deute:

Lrok. Dr. Verner Körte . Münster...Lvetbovon . vie Oesekiicbls des
Oenier " . 17 Vbr . kleiner Oloeken-
«aal . /Oekkentlich . Karten an derLbendkasse.

Krrls » otsI

Ui'. we<» zslut Olvers-
»trsks 73 . '» «I. ,vie visver 8 35 2« .
»Iii -svlisluiill «» 8— g . I « — 1k VIii -.

sprvebrlunäen Verlegung:
?rok . Dr . nreä . Ktroebe » ?:ur Ktäät.
Krarilcenanstslt ( L .bt . unter äer
^ur ^ nlclinilO . ^ prcchstund . : Llo ..
Di . . Do .. 15 — 17 Vlir.

Wobn « vorübergehend 8tekkensweg
> r . 95 pari . L . 6,,se . Kebam ?ne.
lelekon . ru erreichen Ruf 8 22 84.

Ä -a -

kilm - 7dsslvr

chetvi,

W«i er
fli'ze ih» a » chi

Vmclei ltopliu

Vor1sn
Wolldeeice vcrl . am 3. 1 ; ivorgevs

5 ' /r Ohr v . Dnmstlok , Kanästr . v.
d .^ LIeieherstr . Lb - . g . Reloha . b.'
IViliielm Fleier , üleicderstr . 56.

Vriiie m . Vutteral Silvester vorl . a.
d . IVege Westl . Vorst . , Stsintor.
Kinäer w . um Denackr . gebeteb.
Kugut , ^ lec .hienburger 8tr . 16.

Korrett a . d : IVege v . IVelwrstrsks
bis OrabeustraOe . .Llr - ng . eegeii
Relobnuug bei kk . Rolste , Üeme-
lingen . V ' eberstrsOe 12.

Silvesterabend Armband verloren,
vermutl . Kn .ockenliauerstr . Ld-
TUlgebsn geg . Lelob . bei llultkre-
roth . Dleusbnrger ^ traOe 57.

l- lnlc . gvf . seb « . V .- l- vderbsndrchuh
1. 1 . 44 !m Kino - Oerb .-RohIkS ' Ztr.
KbLugeben gegen Üelo 'iinung m
der Oeschst . Kr ..-Veges « ck.

Portemonnaie M . l,' elä in ä . Brirkl-
ric -ksä . ^ traüe . Oeg . Del . abrnL-
Orohn . Krietlriobsdorker 8tr . 36.

vornrloinlLvtte v . ülumentbsl ^ el(i-
straüe bis l̂' annenstraOs . Lb -. k-
Del . Oesebst . Lr .-Dlumenthal.

-^ m 11 . 12 . 43 im D -Aug Lkt . 3.
ab Dttlltz 15 Dhr ' nach Brrmen
sohw . Knchspelr : ( kell ge - eirliveO
im lrl . Oepucknc .tu liegengrls ^ -
Der ekrl . B'inä . wir «! gebet ..
selben unter ' Unkosten u . ^
lokn - Vergütung an - Kro«
Kausberg , Vuppertal -

'.7- d' ^ Wrii dir
T " .- Milche»

' - den let-
. . sf . f:st jchwie>

üglen

K>i-!

tt ^ - kchqr̂ -

dieje

»ei-

E - L.- I -ÄaiiiL r -L ' - -7f. -

-iJ ^ »mMen ? —>»
« -r Nn Uche»

sjU ßiezlst-Lei-

(- siun e n
^ivirekmsrlesn . Rrein .-6roka.

«traüe 5.

TsrekLitl . vsksnnlm »ckundbn
l- eikbank yrems , lnbab . kl- OÜkr-

«teät . .letzt : Lm >Vall 49. ? >2°'
äer weräeu » ngenonnneo.

IBirma pritr Ls ^ er , Versielierull-
gen , Rremen . V ' ir haben mit .̂ '
kortigsr ^Virkung unser bura
De »l)ben 48 verlegt . 'Belekom^
sinä wir vorläufig nickt - u
relehep . Vir bitten deshalb . ^ '-2
nur - schriftlich mit uns in >er'
binäung xu rvt -en . .

Blake in Lr .- Lumund , Kindenstrn^
Xr . 83 . eine Sehukwaekerwk '^ -
statt eröffnet und es werokv
noch Kunden eingetragen . Her¬
mann LrÜTkmann . _

stV' '^ 1 N b;md,
ii du
ISÜ

Hsrmolkl
Verkauf

Sox -Uagdbund , 8 L-It . alt . hilliB^verkaufen . Renäsburger Ltr. 1-̂
Koke Kchleswiger 8tra6e , ^ 5-ttUkseksr Wellensittich in. 3
Kuiler . Lerliuer ^traüe 15-

Lnkauk
Kauf « Liege . Lng . ,l. I ' 91 6eseli>'

Rr .- I .6sum . Ilnrgä . Kircliweg 1-
Zucke jungen Blund, kl. ^

gute Rankte . Reekes . Luk °EU
Kunueu 17.

Blntiaukev
Klein , seiiwarror Leotckterrier , stt

Rster kören «!, mit rot . Raisbso
u . au häng . KI . dän . ^kün - e
1 . skk . gek . Lb ?:. g . grrte 6eDon-
V . ä . 8teintor 202 -4 , Ruk 4

fauackgoruck'
Kriegvrwvxa . s . tzpyi .jvag.I 'ausek v. 1 R. sckw . Ilerr .-n^

schuhen Or. 41. link 54 49 69. .
Viele gut erh . hr . ^ohaktstiekel̂g^gen

ir' r . I ' hol
straüs 14.

gut erhaltenen Keisel . ,̂ '
ölen , Kemwerder . Lt .-Ik^

S".y

«!s
a, 7 " »«ch.

ISjz

^isiz.

f-D
- K

Ist

Sk

Mich. / ' ' i z. fi
»' " dy. r ^ -


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

